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Dentſches Reich. ſeine Ausrüſtungen vervollſtändigt hat und dann verſchwand,
Ein großer Theil unſerer Induſtrie tritt bekanntlich trotz ohne daß man ſeit zehn Tagen Beſtimmtes über ſeinen Kurs
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kannten Stärkung und Hebung unſerer nationalen hWehrkraft arunefartich ablehnend gegenüberſtehen. a
der größeren eigenen Belaſtung für einen wirkſamen Schutz le ch wen e W geſcheniichſten eder

die Schiffe ſich in einem keineswegs ſee und ſchlachttüchtigen
Zuſtande befinden, weil es ihnen an Munition, an den nöthigen
Ausrüſtungsgegenſtänden und nicht zuletzt auch an Kohlen

des heimiſchen Getreidebaues bei Neuregelung unſerer
Handelsbeziehungen nach Ablauf der Handelsverträge ein.
Die Jnduſtrie liefert damit nur einen ſchlagenden Beweis
von Weitſichtigkeit und vorausſichtiger Fürſorge für die
Arbeiterſchaft. Wenn die Erhaltung der Kaufkraft der land
wirthſchaftlichen Bevölkerung mit eine der wichtigſten Voraus
ſetzungen für das Blühen der deutſchen Jnduſtrie und damit dafür
bildet, daß Arbeitsgelegenheit und Arbeitsverdienſt den Arbeitern
auch in Zukunft erhalten bleiben, ſo wird zugleich von
lohnenden Getreidepreiſen und der dadurch bedingten Ver
mehrung des heimiſchen Getreidebaues eine größere Stetigkeit
der Getreidepreiſe und die Verhütung beſonders ſtarker
Steigerungen derſelben zu erhoffen ſein. Wie einerſeits aber auch
im Allgemeinen die Erweiterung des heimiſchen Getreidebaues von
größter Wichtigkeit für die Volksernährung iſt, ſo iſt es anderer
ſeits zweifellos, daß die Gefahr, welche in der Abhängigkeit
der Verſorgung Deutſchlands mit Brodgetreide vom Auslande
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fehlt. Man hat eben bei Beginn des Krieges
in der deutſchen Preſſe die Stärke und Schlagfertigkeit
der ſpaniſchen Kriegsflotte vielfach überſchätzt, ſie
als eine ſehr kriegstüchtige, die der amerikaniſchen
gleichwerthig, wenn nicht überlegen ſei, bezeichnet. Eine ſolche
Beſchaffenheit hat aber, wie genaue Kenner der Dinge in
Spanien verſichern, die ſpaniſche Flotte durchaus nicht. Die
amerikaniſchen Schiffe ſind den ſpaniſchen vielmehr in jeder
Beziehung ſo ſehr überlegen, daß die Letzteren bei einem
ernſten Zuſammenſtoß ſicher den Kürzeren ziehen werden und
es in dieſer Erkenntniß jedenfalls für beſſer halten, der ver
ſammelten Streitmacht der Amerikaner fern zu bleiben.

Für uns Deutſche liegt in dieſen Vorgängen eine ernſte

Jn der letzten Zeit befand ſich der Oberförſter und
Gutsverwalter Weſtphal aus Varzin einige Tage bei ſeinem
Gutsherrn, dem Fürſten Bismarck, in Friedrichsruh, um
demſelben über den Stand der pommerſchen Beſitzungen Bericht
zu erſtatten. Bei dieſer Gelegenheit äußerte auch der Fürſt
den Wunſch, dieſen Sommer nach Varzin zu reiſen, um ſich
perſönlich von dem Stand ſeiner Güter zu überzeugen. Fürſt
Bismarck nimmt thatſächlich noch an allen Verhältniſſen und
Veränderungen ſeiner ausgedehnten Beſitzungen ſehr lebhaftes
Jntereſſe. Da die beiden Leibärzte ebenfalls wünſchen,
daß der Fürſt, wenn ſich ſeine Geſundheit beſſert,
im Sommer eine Reiſe unternehmen möge, ſo iſt es nicht
ausgeſchloſſen daß der Lieblingswunſch des Fürſten in
Erfüllung gehen kann denn ſeit dem Tode ſeiner Ge-
mahlin war es dem Fürſten nicht mehr möglich, nach
Varzin zu reiſen. Wenn nun auch gegenwärtig das
Schloß in Varzin wieder in Stand geſetzt wird, ſo kann man
nur wünſchen, es möge dem greiſen Altreichskanzler noch
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5 h 5 2 rliegt, ſich in ganz beſonderem Maße und auf das Allerbedenk- Tr. Sehr richtig führt die „Poſt“ in dieſer Hinſicht puoe h tn n s M m W
W e wenn Krieg droht oder gar ausbricht. Hierauf Als in Spanien unter Karl V. und Philipp II. die Land nd Einſamkeit gebracht hat Reiedrichoenh ſt Wekannt-

ezieht ich bekanntlich die von der konſervativen Fraktion unter und Seemacht auf einen achtunggebietenden Stand gebracht war, lich beſonders im Sommer von Beſuchern des Sachſenwaldes
ſtützte Jnterpellation des Abg. Grafen Kani e Die preu hatte der Wille der ſpaniſchen Monarchen überall unbedingte iberſullt, währent das e eßiſche Staatsregierung ſteht dieſer Angelegenheit durchaus Geltung. Der Rückſchlag trat ein, als man infolge des wirth ganz überfüllt, während das einſam gelegene einfache chloß
ſympathiſch gegenüber und erkennt die Berechtigung der Anfrage ſchaftlichen Niederganges des Landes der Stärkung der Wehrkraft gebäude Varzin nahezu weltabgeſchieden liegt und von Fremden
im weiteſten Umfange an. Das geht vor Allem auch aus nicht mehr die nöthige Sorgfalt widmete, ſondern ſich von anderen nur äußerſt ſelten aufgeſucht wird. e

rivaliſirenden Mächten, insbeſondere von England und Holland, Die Ernennung des vortragenden Rathß im Auswärtigen
den Rang ablaufen ließ. Schon der Ausgang des niederländiſchen Amt, Dr. Michehalles, zum MiniſterReſidenten bei der Republik
Unabhängigkeitskampfes zeigte dies. Noch deutlicher trat es zu J und bei der Dominikaniſchen Republik, mit dem Amtsſitz in
Tage, als Ludwig IV. den Verſuch machte, ſeinem Enkel die ortguPrince, iſt jetzt amtlich veröffentlicht worden. Den Konſuln
Erbfolge in Spanien zu ſichern, und heute iſt das Dr. Graſer in Helſingfors und v. Rekowski in Neapel wurde
einſt ſo große und mächtige ſpaniſche Reich, deſſen der Charakter als Generalkonſul verliehen.
Heere und Fiotten den halben Erdball umklammerten, ſo herunter Der bisherige ruſſiſche Botſchaftsrath in Berlin, Graf Pahlen,

neinem ſichtlich inſpirirten Artikel des Migquelſchen Organs,
nämlich der „B. P. N.“ hervor, in welchem es heißt

„Man denkt jetzt ſchon darauf, in welcher Weiſe im Kriegs
falle der nöthige Vorrath an Kohlen zu ſichern iſt. Ebenſo
muß auch auf das Sorgſamſte Fürſorge für eine
geſicherte Volksernährung in Krie
troffen werden. Der beſte und ſicherſte-Weg zu dieſem
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gekommen, daß es als Gegner ſelbſt von einer Militärmacht zweiten
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Ziele iſt die Hebung des heimiſchen Getreide-
baues, ſo daß wir im Nothfalle mit denheimiſchen Erzeugniſſenhaushalten können.
Hier liegt derſpringende Punkt für unſere dem-
nächſtige Wirthſchafts- und Handelspolitik.“

Dieſe Zuſtimmung iſt in hohem Grade erfreulich. Jmmer-
hin aber, um auch bereits für die nächſte Zukunft gerüſtet
u ſein, erſcheint es nothwendig, auch der Frage einer Anſammlung von Getreidevorräthen für den Kriegs
fall ſo bald als möglich nahe zu treten.

Eine Lehre des ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges.
Die Urſache der bisherigen Zurückhaltung des ſpaniſchen
Offenſivgeſchwaders, welches bei den Kap Verdiſchen Jnſeln

[Nachdruck verboten.]

Die Spanier und Amerikaner im
VPölkermunde.

Von F. Kunze
Von jeher haben es die neckiſchen Erdenbewohner nicht

unterlaſſen können, ſich durch allerhand Witz- und Spottreden
wechſelſeitig „eins anzuhängen“, wobei natürlich Wahrheit und
Dichtung“ nicht immer gehörig auseinander gehalten wurden.
Aber nicht nur die Menſchen im einzelnen, ſondern auch größere
Gemeindeweſen, ja ſelbſt ganze Völkerſchaften haben ſich „rüber
und nüber“ mit buntem „Glimpf und Schimpf“ bedacht, der
meiſtens von der blaſſen Mißgunſt diktirt worden iſt. Finden wir
doch ſchon in den ſprichwörtlichen Redensarten der alten Griechen
und Römer häufig Völker als Typen beſonderer Eigenſchaften
und Untugenden genannt, ſo z. B. galten die Athener als falſch,
die Korinther als treulos, die Skythen als barbariſch. Jn den
Sprichwörtern moderner Völker tritt dieſe Erſcheinung noch
weit mehr zu Tage, doch ſind dieſe treffenden Bemerkungen über
die unterſchiedlichen Nationalcharaktere ſo weit verbreitet, daß
man oft nicht weiß, woher ſie eigentlich ſtammen. In den
gegenwärtigen Tagen nun, wo zwiſchen Spanien und Amerika
die helle Kriegsflamme lodert und das „Für und Wider“ von
unbetheiligten Nationen eifrigſt erwogen wird, dürfte wohl eine
kleine Ausleſe „internationaler Titulaturen“, ſoweit ſie ſich auf
jene beiden „kriegführenden Mächte“ beziehen, nicht ganz ohne
Intereſſe ſein.
Betrachten wir zunächſt die Spanier, welche ehemals für

die tapferſte Nation der Welt gehalten wurden und Herren von
halb Europa waren. Sie Alle in einen Topf f werfen hält
ſchwer, denn: „Nichts vom ernſten, kalten Caſtilier und dem
alſchen Andaluſier mit ſeiner Zudringlichkeit, nichts vom ſchlauen

Biscayer, groben Galizier und ſteifen Catalonier; aber wollt
ihr gutmüthige, freiſinnige Spanier ſehen, ſo geht nach
Valencia,“ ſagt Fiſcher. enn man auf der Pyrenäen-Halb-
inſel alle anderen Völker ſchlechtweg als „extrangeros“ d. h.
Ausländer bezeichnet und prahleriſch meint, der rglander ſei
ein Trunkenbold, der Franzoſe ein Lumpenhund und nur der
Spanier ein echter Kavalier, ſo darf ſich Letzterer natürlich nicht
wundern, daß auch von gegneriſcher Seite ungünſtige Urtheile
über ihn laut wurden.

Die Polen und Böhmen erzählen z. B. folgendes Märchen

anges kaum noch ernſt genommen wird und ſeinen letzten
Kolonialbeſitz vorausſichtlich in Kürze verlieren dürfte. Es möchte
wohl nicht unangebracht erſcheinen, auf die Lehre, die ſich hieraus
ergiebt, denjenigen Elementen gegenüber hinzuweiſen, welche eine
Stärkung unſerer Seemacht für einen überflüſſigen Luxus erachten.
Gerade an Spanien ſehen wir jetzt, daß eine ſchwache, wehrloſe
Flotte zu einem Unglück für das ganze Land werden kann.

Man ſollte dies im deutſchen Volke namentlich
auch mit Rückſicht auf die r n Reichs
tagswahlen beherzigen und am ahltage nicht
Männern die Stimme geben, welche, wie die
Kandidaten der Sozialdemokratie und der frei-
ſinnigen Volkspartei jeder für nothwendig er-

Als einſtmals der Teufel von Gott aus dem Himmel re
geworfen und mit ſolcher Gewalt auf die Erde geprallt iſt, daß
ſein Körper ſtückweiſe nach allen Richtungen hin auseinander
flog, da fiel der Kopf nach Spanien, weshalb die Bewohner
dieſes Landes ſo hochmüthig und ſelbſtrühmend ſind. Uebrigens
wurde das alte „Hiſpania“ früher „der Mund von Europa“
genannt, doch erſt, „wenn Spanien ſoviel Menſchen hätte wie
Frankreich und dieſes wieder ſoviel Pferde wie Spanien, ſo
wäre beiden geholfen“. Während alle anderen Menſchen nach
des Spaniers Meinung nur leben, um zu eſſen, eſſen die
Spanier nur, um zu leben; jedoch blos Oliven, Rettich und
Knoblauch ſind ſpaniſche Kavalierſpeiſen. Wenn man im Mittel
alter die eingebildeten Bewohner der waſſerbeſpülten Südweſt
ecke Europas volacres coeli, Vögel unter dem Himmel,
nannte, weil ſie nach hohen Dingen ſtrebten, ſo iſt es anderer-
ſeits wieder zu verwundern, daß der mächtige Kaiſer Karl V.
urtheilte:

„Der Jtaliener iſt weiſe und ſcheint es,
Der Spanier ſcheint weiſe und iſt es nicht,
Der Franzoſe iſt weiſe, ohne es zu ſcheinen,
Und der Deutſche ſcheint nicht weiſe, iſt es auch nicht.“

Der Pole behauptet: „Ein Hetmann muß ſpaniſche Füße
haben, damit er, wo er einmal ſteht, ſtehen bleibe“, und ſpricht
Ein Hahn auf einer Bank ſpringt wie ein S anier“. Jn Englandiſt man ungewiß darüber, ob man das Geſchenk der anng

galanten Krankheit nicht auch den Spaniern zu danken habe,
und nennt ſie deshalb, um jedem Geber die ihm gebührende
Ehre zu erweiſen, abwechſelnd „die ſpaniſche Gicht“ und „die
franzöſiſchen Pocken“. Auch bezeichnet der Engländer werthloſe
Komplimente oder ſchöne Worte mit dem Ausdruck: „Spaniſche
Münze“. Der Deutſche kennt „ſpaniſche Romane“, d. h.
Märchen oder Fabeln, und nannte ehemals, wo der „Mund
Europas“ unter ſeinen Herrſchern Karl und Philipp eine gewiſſe
Berühmtheit erlangte, manche Dinge, die in der Heimath ſelbſt
gefertigt wurden, gern ſpaniſch, wie engliſch oder franzöſiſch,
um ſie geſuchter zu machen. So haben wir noch ſpaniſchen
Lack, Weiß, ſpaniſche Würſte, ſpaniſche Rohre, aber
keine „ſpaniſchen Dörfer“, indem der Deutſche die Redensart
von den böhmiſchen Dörfern häufig mit den Worten abwandelt: „Das
ſind mir lauter ſpaniſche Dörfer“ und Alles, was Jemand ſonderbar
und fremd findet, das kommt ihm ganz ſpaniſch vor doch ſind
„ſpaniſche Wände“, ſowie die „ſpaniſchen Fliegen“ und
ſpaniſchen Kragen“ ſehr bekannt. Bei den Niederländern,

der vor Weihnachten einen längeren Urlaub nach Italien nahm, iſt
aus dem aktiven diplomatiſchen Dienſte ausgeſchieden und zur Ver
fügung des Auswärtigen Amtes in Petersburg geſtellt worden.
Ueber ſeinen Nachfolger auf dem Berliner Poſten verlautet noch
nichts Beſtimmtes.

Aerztliche Ehrengerichte. Die Berliner Aerztekammer
beſchloß, ſch gegen den Geſetzentwurf über ärztliche
Ehrengerichte zu erklären, wenn nicht darin beſtimmt werde,
daß ſämmtliche Aerzte in ihrer privaten ärztlichen
Thätigkeit der Ehrengerichtsbarkeit unterſtellt würden und
wenn nicht ausdrücklich Strafloſigkeit für die politiſche, religiöſe
und wiſſenſchaftliche Thätigkeit der Aerzte zugeſichert werde.

Der Bericht über die Reiſe, welche der Gouverneur von
DeutſchOſtafrika General Liebert durch die Bezirke Vagamoyo,
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welche ſolange unter ſpaniſcher Gewalt geſchmachtet haben-
ſteht der ehemalige Peiniger in demſelben Rufe, wie anderwärts
der Jtaliener, ſodaß „eine ſpaniſche Feige geben“ gleichbedeutend
mit der Vergiftung iſt. Jn Jtalien, welches ebenfalls viel
durch die ſpaniſchen Heere gelitten, heißt es im Venetianiſchen:
„Wir Aermſten, wenn die Spanier kommen! Sie werden die
Frauen fortſchleppen und uns mit,“ ſowie im Bergamas-
kiſchen: „Die kataloniſche Gerechtigkeit frißt das Schaf mit-
ſammt der Wolle auf.“ Man fürchtete im „Land, wo die
Citronen blühen“, die ſpaniſche Macht ſo ſehr, daß mancher
Bewohner desſelben zuweilen ängſtlich ſprach: „Jch will mich
nicht mit Spanien überwerfen.“ Ja, wenn Jemand eine
ganze Geſellſchaft auszulachen wagte, riefen n
Gemüther erſchrocken aus „Er verſpottet Spanien
Nicht minder hat der Franzoſe Spanien zum Gegenſtande
ſeines Spottes auserſehen. „Schlöſſer in Spanien machen“
iſt ſein ebenbürtiger Ausdruck für unſer „Luftſchlöſſer machen“,
weil in Spanien die Schlöſſer ebenſo ſelten ſind wie zuſammen
hängende Dörfer. Wenn Jemand gar nicht oder ſchlecht fran
öſiſch ſpricht, ſo heißt es: „Er ſpricht franzöſiſch wie eine
auniſche Kih“. Gleichwohl ſagt eine alte Redensart: „Drei
panier machen vier Teufel in Frankreich“. Ob man damals

dort dieſelbe Erfahrung gemacht, wie in Deutſchland, wo es
hieß: „Die Spanier haben alle klebrichte Finger“, d. h. ſie
ſtehlen gern, wird nicht bemerkt. Jmmerhin wurde einſt
gereimt

„Der lieben Deutſchen Völlerei,
Der Italiener Verrätherei,
Der Spanier Dieberei
Sind unfehlbar alle Drei.“

Kein Wunder darum, wenn man wiſſen will, daß in
Spanien ſelbſt die Keſſel auf dem Feuer mit Vorlegeſchlöſſern
verſe ſein müßten

on Gemüth „gravitätiſch“, läßt ſich der Spanier leicht
aus der Faſſung bringen, doch ſucht er ſein Kreuz und Leid
wieder zu „verweinen“, wie ſeine Nachbarn wiſſen wollen.
Kaiſer Maximilian pflegte zu bemerken, der Herrſcher von
Spaniens Bewohnern ſei ein Rex bominum, ein König der
Menſchen, denn ſie thäten willig alles, was er von ihnen be
gehre. Jn der Dienſtleiſtung, ſowie im Eheſtande gilt der
Spanier als „tyranniſch“, in der Koſt als ſparſam, bei Rath
ſchlägen iſt er „behutſam“ und bei Unternehmungen „wie ein
Elefant“. Von den Jtalienern wird er als „verſchlagen“ ge-



Pangani, Maſinde und Kilima-Ndſcharo rer iſt
jetzt eingetroffen. Der Gouverneur faßt ſeine auf dieſer Reiſe
geſammelten Erfahrungen folgendermaßen zuſammen

Die Entwickelung des Nordens der Kolonie hängt von der
r Tanga- Eiſenbahn ins Innere ab. Erfolgt dieſe,

ſo werden Weſtuſambara, Südpare und das weitere Hinterland
ſofort fich der Kultur erſchließen. Die Entwickelung Weſtuſam-
baras iſt ſo weit fortgeſchritten,, daß die dortigen
Intereſſen die Einrichtung eines Bezirksamts dringend
erfordern. Der Forſtſchuzz in den Waldungen eſt
uſambaras und Südpares, ſowie die nothwendige Aufforſtung
anderer Gebiete erfordern die Anſtellung von Forſtbeamten. Der
Wegebau iſt in dem nördlichen Theil der Kolonie erfreulich
gefördert. Die Straße von der Küſte bis zum KilimaNdſcharo
iſt bis auf einzelne ſchwierige Stellen durchweg fahrbar. Die Ein
richtung der Raſthäuſer bewährt ſich, es ſoll in der Anlage ſolcher
einfachen Unterkunftsräume fortgefahren werden. Die Eingeborenen
zeigen ſich überall willig und fügſam. Sie werden in
einzelnen Bezirken zum Wege und Stationsbau, zu Kulturardeilen ze.
herangezogen und lernen auf dieſe Weiſe andauernd arbeiten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

81. Sitzung vom 16. Mai 1898
Das Abgeordnetenhaus berieth heute in dritter Leſung den Ge

ſetzentwurf, betr. das Anerbenrecht bei Landgütern in der
Provinz Weſtfalen und in den Kreiſen Rees, Eſſen Land und
Stadt, Duisburg und Mülheim a. d. Ruhr.

Die Abgg. Bachmann und Genoſſen, Jürgenſen und
Grot h (natlib.) haben ihre bei der zweiten Berathung abgelehnten
Anträge wiederum geſtellt, die Abgg. Gamp (ſreikonſ.) und Ge
noſſen eine Reihe redaktioneller Anträge. Die Abgg. Gamp und
Freiherr v. Zedlitz (freikonſ.) beantragen endlich das
Haus wolle beſchließen die Königliche Staatsregierung
zu erſuchen, dem Landtage 1. von den zur Ausführung dieſes Geſetzes
erlaſſenen Beſtimmungen Kenntniß zu geben 2. etwa fünf Jahre
nach dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes in einer Denkſchrift über die
bei ſeiner Ausführung gemachten Erfahrungen, insbeſondere darüber
nähere Mittheilungen zu machen, ob in den betheiligten landwirth-
ſchaftlichen und gewerblichen Kreiſen ſich das Bedürfniß und der
Wunſch nach einer Aenderung einzelner Beſtimmungen dieſes Geſetzes
geltend gemacht hat.

Jn der Generaldebatte verweiſt
Abg. Opfergelt (Ctr.) auf die Abneigung, die man im Rhein

land gegen ein Anerbengeſetz habe. Für das weſtfäliſche Geſetz
Sraßt er ſtimmen, weil es geeignet ſei, den dortigen Bauernſtand zu
erhalten.

Abg. Gamp (freikonſ.) betont, daß die Mehrzahl ſeiner Freunde
dem Grundgedanken der Vorlage durchaus zuſtimmten dieſelbe habe
in der Berathung eine ſolche Geſtalt erhalten, daß ſie mit gutem
Gewiſſen zuſtimmen lönnten. Die Nationalliberalen möchten indeß
den wiederum beantragten Ausſchlußvermerk fallen laſſen und helfen,
das Geſetz in ſolcher Form heute zu Stande zu bringen, daß es das
Herrenhaus ohne Weiteres annehmen könne. Bei einer Vertagung
auf die nächſte Seſſion würde nur ein Geſetz zu Stande kommen,
das ihnen, den Nationalliberalen, nur noch ſchlechter gefiele. Der
Redner befürwortet ſchließlich ſeine mit dem Abg. Frhrn. v. Zedlitz
gemeinſam eingebrachte Reſolution

Abg. Oswalt (natlib.) erklärt, daß ſeine Freunde trotzdem an
ihren Anträgen feſthielten und. davon ihre Zuſtimmung abhängi
machten. Sie hielten weder für gut, noch für nothwendig, das na
örtlicher Sitte ſeit Jahrhunderten beſtehende Anerbenrecht zu kodi-
fiziren, weil auch, wo andere Einrichtungen üblich ſeien, durchaus
erträgliche und gute Verhältniſſe in der Vertheilung des Grund
beſitzes beſtänden. Die Verſicherung der Miniſter, daß keine ſchablöncn
mäßige Ausdehnung des Geſetzes auf andere Provinzen ſtattfinden
ſolle, genüge ſeinen Freunden nicht.

Juſtizminiſter Schönſtedt widerlegt die Auffaſſung des Vor
redners, daß das Anerbengeſetz hinſichtlich der Zwangsvollſtreckung
im Widerſpruch zum Bürgerlichen Geſetzbuch ſtehe.

Abg. (konſ.) widerſpricht der Behauptung des Abg.
Oswalt, daß die Erbſitte nicht kodifizirt werden dürfe. Seine, des
Redners, Freunde würden gegen die nationalliberalen Anträge und
mit großer Freude für das Geſetz ſtimmen.

Nachdem noch die Abgg. Cahensly (Ctr.), Herold (Ctr.),
Noelle (natl.) und Porſch (Ctr.) geſprochen, wird die General
diskuſſion geſchloſſen.

Reichskanzler und Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt verlieſt, während das Haus ſich erhebt, eine Aller-
höchſte Botſchaft, gegeben Urville, 14. Mai, wonach Se. Majeſtät der
Kaiſer und König beabſichtigt, am 18. d. M. den Landtag zu ſchließen,
und die Mitglieder beider Häuſer auffordert, zu dieſem Zweck am
gedachten Tage Vormittags 11 Uhr im hieſigen Reſidenzſchloſſe zu
ſammenzutreten.

fürchtet. „Der kleine, magere, braune Spanier, deſſen Leibfarbe
auch das Braune iſt, mit dem größten Ernſte, dem feuerſprühenden,
ſchwarzen Auge, iſt in allen Provinzen ſtolz und ernſt bis zum Lächer
lichen und ebenſo abergläubiſch,“ ſagt der geiſtreiche Verfaſſer
des Demokritos. Vom Thron bis zur Köhlerhütte nannte ſich
das vermeintlich vom Himmel auserkorene Völkchen „nobles

spannoles“ (edle Spanier), und der arme Waſſerträger, der
ſich mit dem lumpigen Eſelstreiber zankt, ermangelt nicht, ſtets
ſein „Ja, Herr!“ oder „Nein, Herr!“ einzuflechten. Es giebt
ein ſpaniſches Sprichwort, welches lautet: „Hätte Chriſtus auf
dem Berge der Verſuchung über die Pyrenäen hinüberſehen
können, er hätte dem Teufel nicht widerſtanden.“ Umſomehr
muß es darum auffallen, wenn ſich mancher Spanier Jtalien
als Geburtsland, Frankreich zum Leben und ſeine Heimath zum
Sterben wünſcht, was wiederum erklärlich iſt in Hinſicht auf die
vielen Kirchen und Klöſter Spaniens, welche den ernſthaften
Bewohner des Landes am beſten für den Tod vorzubereiten
vermögen.
Die ſpaniſche Sprache galt ehemals als wajestatica, könig-

lich. Gott hat mit Adam im Paradieſe ſowohl als mit Moſe
auf dem Berge Sinai ſpaniſch geredet, wie das Volk ſelbſt be
hauptet. Woaollte doch auch Kaiſer Karl V., in deſſen Reich die
Sonne nicht unterging, ſich unterhalten:

Franzöſiſch mit ſeinem Freunde,
Deutſch mit ſeinem Roß,
Jtalieniſch mit ſeiner liebſten Dame,
Engliſch mit den Vögeln,
Spaniſch mit Gott.

„Man muß italieniſch ſchreiben, ſpaniſch ſich rühmen und
griechiſch betrügen,“ hieß es im Mittelalter. Die edlen und
tapferen Spanier hatten aber zuweilen auch Grund zum Ruhm,
denn ſie waren ſehr häufig kriegstüchtig. Sagte doch ſchon
Kaiſer Maximilian: „Ein unüberwindlich Kriegsheer muß
haben: ein italieniſches Haupt, ein deutſches Herz und ſpaniſche
Schultern“ und die Franzoſen behaupteten: „Die Jtaliener
fluchen, die Franzoſen ſchreien, die Engländer eſſen, die Deutſchen
betrinken ſich, und die Spanier trotzen!“

Um nun bei der Betrachlung der beiden kriegführenden
Mächte unparteiiſch zu bleiben, iſt es erforderlich, auch den über
ſeeiſchen Gegner hier vorzunehmen. Jndeß, man kann ſchon
von vornherein ausrufen wie einſt Goethe in ſeinen „zähmen
Xenien“, nämlich: „Amerika, du haſt es beſſer!“ Da nämlich
das Land und Volk der „neuen Welt“ noch nicht ſo lange auf

In Der Spezialdiskuſſion werden die 9.1. und 2 unter Ab
2ehnung der nationalliberalen Abänderungsanträge und unter An
iahe der redaktionellen Verveſſerungsanträge angenommen ebenſo
vie fölgenden Paragraphen. Jm 8 11 werden auf Antrag der Abgg.
Bachmann und Gen. (natlib.) den Amtsgerichtsbezirken, in denen
das Anerbenrecht nur fakultative Gültigkeit haben foll, Hohenlimburg,
Läüdenſcheid, Meinertshagen, Menden und Plettenberg hinzugefügt.
Bei S 12 wird der nationalliberale Antrag auf Einführung des Aus-
ſchlußvermerks abgelehnt. S 14 beſtimmt die Reihenfolge der Anerben,
falls nicht letztwillig anders beſtimmt iſt, nach folgenden Grund
ſätzen: „Leibliche Kinder gehen den Adoptivkindern, eheliche den un
ehelichen vor. Legitimirte Kinder ſteben den ehelichen gleich. Ferner
geht vor der ältere Sohn und in Ermangelung von Söhnen die
ältere Tochter.“

Abg. Gamp (freikonſ.) beantragt folgenden Zuſatz: „An die
Stelle eines verſtorbenen Kindes oder eines Kindes, welches die Erb
ſchaft ausgeſchlagen hat, treten deſſen Abkömmlinge nach den für
die Kinder geltenden Grundſätzen. Die Abkömmlinge ſind erſt nach
den Kindern des Erblaſſers zu Anerben berufen, ſie gehen aber
den in S 16 bezeichneten Kindern des Erblaſſers (entmündigten
vor“. Dieſer Zuſatzantrag wird unter Ablehnung eines national
liberalen, betr. fakultative Feſtſetzung des Minorats, angenommen.

Auf Antrag des Abg. v. Eynern (natlib.) findet eine nament
kiche Abſtimmung über den ganzen Paragraphen ſtatt, wobei, da nur
211 Abgeordnete abſtimmen, ſich die Beſchlußunfähigkeit
des Hauſes ergiebt.

Präſident v. Kröcher beraumt auf 2 Uhr 45 Min. den Beginn
der nächſten Sitzung an.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird S 14 in einfacher Ab-
ſtimmung angenommen.

Abg. Sattler (natlib.) führt aus, daß dieſe einfache Abſtimmung
unzuläſſig ſei.

Präſident v. Kröcher will das Haus entſcheiden laſſen.
Abg. Krauſe Königsberg (natlib.), der zweite Vizepräſident des

Hauſes warnt des Präjudizes wegen vor dieſem Schritt und hält
dafür, daß die neue Abſtimmung hätte eine namentliche ſein müſſen.
Jn der weiteren Geſchäftsordnungsdebatte hält

bg. Frhr. v. Heereman (Ctr.), der erſte Vizepräſident des
Hauſes, den Antrag auf namentliche Adſtimmung ebenfalls für die
neue Sitzung noch für zu Recht beſtehend.

Präſident v. Kröcher ordnet, da Niemand im Hauſe wider
ſpricht, eine neue namentliche Abſtimmung an, und in dieſer wird,
während von 222 Anweſenden fich fünf der Stimmenabgabe ent
halten, der Paragraph mit 158 gegen 5 Stimmen angenommen.

8 35 erhält in ſeinen erſten Sätzen auf Antrag des Abg. Gamp
(freikonſ.) folgende Faſſung „Die Geſchwiſter des Anerben können
ſtandesgemäßen Unterhalt auf dem Anerbengute gegen ſtandesgemäße,
ihren Kräften entſprechende Mitarbeit von dem Anerben bis zu ihrer
Großjährigkeit beanſpruchen. Dieſe Befugniß hört auf, wenn auf
Verlangen der Berechtigten das Abfindungskapital oder Zinſen davon
oder Abfindungsrenten gezahlt werden.“

Der Reſt des Geſetzes wird im Weſentlichen nach den Be
ſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen, ebenſo die Reſolution der
Kommiſſion auf Errichtung eines Kreditinſtituts zur Ablöſung von
Abfindungsrenten endlich die Reſolution der Abgg. Gamp und
Frhrn. v. Zedlitz. Schließlich findet auf Antrag des Abg
v. Eynern (natlib.) namentliche Geſammtabſtimmung über die
Vorlage ſtatt, und hierbei ergiebt ſich, bei 214 abgegebenen Stimmen,

wiederum n rNächſte Sitzung Dienstag 10 Uhr Schlußabſtimmung über
das weſtfäliſche Anerbengeſetz Pelitionen und Interpellationen
Knebel, Mendel und Brandenburg.

Portugal.
Jubelfeier.

An der Mündung des Tajo, die ſich zwiſchen Liſſabon und der
Feſte Almada zu der geſchützten Rhede der portugiefiſchen Haupt
ſtadt erweitert, hat ſich für die Dauer dieſer Woche eine große
internationale Kriegsflotte zufammengefunden, indem alle größeren
ſeefahrenden Staaten Schiffe entſendet haben, um an den Feſten
theilzunehmen, welche die portugieſiſche r zur Erinnerung
an die vierhundertjährige iederkehr der Ent
deckung des Seeweges nach Oſtindien bis zum 22. d. M.
veranſtaltet. Zur Vertretung der deutſchen Flotte iſt der
A7 „Oldenburg“ unter dem Befehl des Korvettenkapitäns

ahrendorff am letzten Sonnabend in Liſſabon eingelaufen, der
gegen Ende d. Mts. über Tanger nach Mazagan an der
marokkaniſchen Küſte zurückdampfen ſoll, um den deutſchen Geſchäfts-
träger Freiherrn Schenck von Schweinsberg wieder nach Tanga zu
bringen, nachdem Letzterer zu Anfang d. Mts. in Marrakeſch
ſein Beglaubigungsſchreiben dem Sultan von Marokko über-
reicht hat.

Afrika,
Vom Kriegsſchauplatz im Sudan.

Die „Daily- News“ melden aus Kairo: Die Derwiſche unter
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der öffentlichen Völkerbühne geſpielt hat wie Spanien und
ſeine Bewohner, ſo iſt es auch weniger ſprichwörtlich geworden.
Uebrigens kommen eigentlich nur die Vereinigten Staaten
Amerikas hier in Betracht. Der dünkelhafte Engländer nennt
ſpottweiſe den Amerikaner einen Yankee, doch fällt dieſer Spott
auf ihn ſelbſt zurück, denn Yankee iſt nichts anderes als das
von den Jndianern von Maſſachuſſets in Yenghis, Yanglus
verderbte Engliſch, d. h. ein Engländer. Nun nennt man den
jetzigen Bürger der Vereinigten Staaten auch „Bruder Jonathan“
und verſteht darunter einen ganz gutmüthigen Kumpan, was man
aber nicht von allen Amerikanern behaupten kann. „Bruder
Jonathan“ verdankt ſeinen kurioſen Gattungsnamen einem
wirklichen Jonathan, der zur Zeit des Unabhängigkeitskrieges
unter Waſhington Gouverneur des Staates Connecticut war,
nämlich Jonathan Trumbull. Waſhington ſagte, als er
anno 1775 über die Anſchaffung von Vertheidigungsmitteln in
Verlegenheit war, bei einer Berathung mit ſeinen Offizieren:
„Wir wollen doch hören, wie Bruder Jonathan denkt.“
Der gute Rath dieſes klugen Freundes traf auch das
Richtige und ſeitdem hieß es in ſchwierigen Lagen ameri-
kaniſcher Bürger oftmals „Wir müſſen erſt Bruder Jonathan
fragen Dieſer Bruder Jonathan blieb aber den Amerikanern
als bezeichnender Name. Noch häufiger werden ſie aber im
Einzelnen betitelt mit „Vncle Sam“, d. h. Onkel Samuel, ab-
geleitet von der Deutung, die ein Witzling den Buchſtaben
W. S., die eigentlich Vnited States beſagen ſollen, angeblich bei
gelegt hat.

Uebrigens beſitzt jeder einzelne Staat, ja bald jeder ein
zelne Stand Amerikas ſeinen beſonderen Spitznamen. So giebt
es z. B. den „Sauger von Jllinois“, „Vielfraß von Michigan“,
„Dachs aus den Bleiminen Miſſouris“, das „Bocksauge vom
Ohio“ u. ſ. w. Es würde uns aber dieſe beſondere Ausleſe
von „Glimpf und Schimpf“ zu weit führen, weshalb eben das

Kapitel geſchloſſen werden möge und zwar mit einereußerung des feinfühlenden Frawoſn, der für alle möglichen

Untugenden Beiſpiele im Charakter anderer Völker findet und
alſo vergleicht:

Rachſüchtig wie ein Korſe,
Verrätheriſch wie ein Schotte,
Kalt wie ein Holländer,
Geizig wie ein Araber,
Betrunken wie ein Pole,
Streitſfüchtig wie ein Deutſcher,
Eiferſüchtig wie ein Spanier,
Diebiſch wie ein Amerikaner!

Osman Dig ma ſtießen bei Gataref auf Stämme, die den Eng
ländern freundlich geſinnt ſind. Osman Dig ma wurde ver
wundet, doch gelang es ihm, zu entkommen.

Aus der Vrovin; éacqſen und ihrer Umgebung.
Oer Rachdrug unſerer OrigmalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t Lochau (Saalkreis), 16. Mai. (Radfahrexrverein.)
Ende vergangener Woche iſt auch hier ein Radfahrerverein ins Leben
gerufen worden. Bei der Gründung traten demſelben 14 Mitglieder
bei weitere Anmeldungen ſind noch ergangen, ſo daß der Verein
über 20 Köpfe ſtark wird.

Bitterfeld, 15. Mai. (Feuer. Kriegerverein.)Unſere Einwohnerſchaft wurde heute Nachmittag gegen 5& Uhr
durch Feuerlärm in Aufregung geſetzt. Die Brandſtätte war
in der Zörbigerſtr. 2 a in dem Grundſtück des Schloſſermeiſters
R. Müller, woſelbſt es in der im Hofe gelegenen Werkſtelle
brannte. Unſere ſchnell eingetroffene freiwillige Feuerwehr beſeitigte nach
kurzer Zeit jede weitere Gefahr. Ueber die Cntſtehungsurſache des
Brandes ſind bis jetzt nur Vermuthungen laut geworden. Der
Krieger und Landwehrverein Zſcherndorf Deutſche
Grube hatte heute zur feierlichen Ueberreichung der
Kaiſer Wilhelm-Medaillen an ſeine Veteranen ein ſchönes
Feſt veranſtaltet, an welchem ſich auch die Nachbarvereine von Bitter-
feld und Holzweißig betheiligten. Zunächſt hielt unſer Reichs
tagsabgeordneter, Grubenbeſitzer L. Bauer
meiſt er, eine kernige Anſprache, worauf ihm durch den Vorſitzenden
des Vereins im Auftrage desſelben für geleiſtete Verdienſte ein
Diplom als Ehren mitglied überreicht wurde. Nach einem
Umzuge durch die beiden feſtlich geſchmückten Ortſchaften wurde dem
langjährigen früheren Vorſitzenden Th. Rickelt-Zſchern dorf
gleichfalls ein Ehrendiplom überreicht. Sodann nahm der Feſtzug
an der Friedenseiche Aufſtellung, woſelbſt nach einer kurzen Anſprache
des Vorſitzenden Mehlhoſe die Erinnerungsdenkmünzen zur Ver
theilung gelangten. Hierauf fand im Gaſthofe „Zum deutſchen
Hauſe“ ein Konzert der Bitterfelder Militärmuſikſchule ſtatt.

M Zörbig, 16. Mai. (Gem einer Racheakt. ine
ſozialdemokratiſche Gründung.) Jn der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag haben im benachbarten Zöberitz drei
Knechte, die früher im Goldackerſchen Gute beſchäftigt geweſen ſind,
daſelbſt Zubehörtheile von Wagen demolirt, Pflüge unbrauchdar
gemacht, Eggen und Walzen beſchädigt, Ketten zerriſſen, Leinen und
Zügel zerſchnitten und verſchiedene Geſchirrſtücke fortgetragen und in
Gräben und Löcher geworfen, ſo daß es den Geſchirrführern, als ſie am

Freitag früh die Arbeit beginnen wollten, nicht möglich war, auch nur
eines der obengenannten Geräthe in Benutzung zu nehmen. Dem
Vernehmen nach ſind die Burſchen bereits ermittelt und feſtge
nommen worden. Der vor Kurzem erſt hier neu gegründete
Konſum- Verein hat ſich, dem Vernehmen nach, noch ehe er zu
irgend einer Thätigkeit gekommen, wieder a uf gelöſt. Als Grund
dazu hört man den, daß die Gründung des Konſum Vereins weniger
wirthſchaftlichen Zwecken dienen, ſondern lediglich als Deckmantel für
ſozialdemokratiſche Agitationen benutzt werden ſollte.

Eilenburg, 15. Mai. (Die Bereiſung der Mulde)
ſeitens einiger Herren aus dem Miniſterium ſowie des Herrn Ober
präſidenten, des Herrn Regierungspräſidenten und der Herren Land
räthe der Kreiſe Delitzſch und Bitterfeld, üder welche wir bereits
theilweiſe berichteten, iſt am Donnerstag von Düben über Bitterfeld
fortgeſetzt worden. Jn einer in Bilterfeld abgehaltenen Konferenz
wurde allſei:zig eine gründliche Regulirung der Mulde
als nothwendig anerkannt und von den Herren Miniſterial
Kommiſſaren das Eintreten mit Staatsmitteln zugeſagt. Seitens des
Königlichen MeliorationsBauamtes für die Provinz Sachſen wird
von unſerer Stadt aus ein Projekt ausgearbeitet. Uferbauten ſollen
an anigen Stellen ſchon in nächſter Zeit in Angriff genommen
werden.

Eilenburg, 16. Mai. (Die Vorſchußvereine der
Provinz Sachſen und Anhalts) hielten in voriger Woche
hier ihren 36. Verbandsta ab. Die Verhandlungen leitete als
Vorſitzender Hartung- Merſeburg. Auch war der Verbands An-

walt der deutſchen Genoſſenſchaften, Dr. Crüger aus Berlin, an
weſend. Zum Ort der nächſten Verſammlung wurde Hohen
mölſen gewählt.

Eisleben, 16. Mai. (Tobſucht. Beſitzwechſel,)
Die von ihrem Manne getrennt lebende Arbeiterin Maria
Zacharias, welche einige Tage Haft im Polizei Gefängniß zu
verbüßen hatte, gerieth in der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts., weil
ihr der Branntwein entzogen war, in Tobſucht. Der Gaſthof
zur Centralhalle iſt in den Beſitz des Getreidehändlers Herrn
E. Werner von hier zum Preiſe von 36000 Mk. über
gegangen.

Eisleben, 16. Mai. (Man sfeld ſche Gewer kſchaft.)
Dem Vernehmen nach beabſichtigt eine größere Anzahl namhafter
Gewerken, die vollſtändige Trennung der berg
männiſch-tech niſchen von der kaufmänniſchen Ver-
waltung zu beantragen.

-ss Hettſtedt, 15. Mai. (Jm Eiſenbahnwagen ver
unglückt.) Jn einem Wagenabtheil IV. Kl. ſtürzte der Schloſſer
lehrling Richard Dorn während der Bahnfahrt von Sandersleben
nach hier ſo unglücklich über die vorgeſtreckten Beine eines Mitreiſenden,
daß er einen Bruch des linken Unterarmes erlitt und kliniſche Hilfe
in Halle aufſuchen mußte.

Querfurt, 16. Mai. (Verſchiedenes.) Bei dem
geſtern in Nebra a. U. begangenen Jahresfeſt des Guſtav
Adolf- Vereins Querfurt ergab die Kollekte in der Kirche
56 Mk. und bei der Nachfeier 40 Mk. Außerdem wurden noch
ca. 200 GuſtavAdolf Schriften verkauft. Heute früh haben die
Maurer des Maurermeiſters Sachſe die Arbeit wieder
auf genommen. Für dieſes Jahr werden ihnen pro Stunde
28 Pfg. bezahlt. Am Himmelfahrtstage verſammeln ſich die
Bienenväter der Bienenzüchter- Vereine Querfurt, Naum-
burg, Bibra, Gröſt und Saubach Nachmittags 3 Uhr in Vitzen
b ur g. Der Vorſitzende des Vereins Querfurt, Lehrer Mönnizheim,
wird ein Referat geben über „Welches ſind die Grundgeſetze zur
Betreibvung einer rationellen Bienenzucht Daran wird ſich ein
Vortrag eines Vereinsmitgliedes anſchließen über „Warum muß ein
Landwirth Bienenzüchter ſein

S Freyberg a. d. U., 16. Mai. (Ein ſchwerer Un
glücksf al trug ſich am vergangenen Donnerstag in Burkers
roda zu, indem der 86 Jahre alte Landwirth R. von der Leiter
ſtürzte und außer drei Brüchen gefährliche innere Verletzungen
erlitt. Der bedauernswerthe Mann gab nach kaum 48 Stunden
ſeinen Geiſt auf.

Naumburg, 16. Mai. (Verhaftung.) Jn Wethau
wurde der Schneider St. auf Veranlaſſung der Königlichen Staats-
anwaltſchaft wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaftet.

W. Teuchern, 16. Mai. (Verſchüttet.) Auf der Grube
„Siegfried“ verung lückte am Sonnabend der 25jährige Arbeiter
Gohliſch von hier dadurch, daß er von herabſtürzenden Erdmaſſen
verſchüttet wurde. Seine Mitarbeiter verſuchten ihn zu retten,
mußten jedoch ſchleunigſt flüchten, da ſie durch die nachſtürzenden
Erdmaſſen ſelbſt gefährdet wurden.

Bleicherode, 16. Mai. (Der Frühjahrsverbands
tag des Kreis-Kriegerbandes) Nordhauſen fand geſtern
hier ſtatt. Die Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von 63 Delegirten,
die 39 KriegerVereine mit 1131 Mitgliedern vertraten. Auf Vor
ſchlag des Vorſtandes wurden einſtimmig zu Chrenmitgliedern des
KreisKrieger- Verbandes ernannt Landrath Schäper- Nordhauſen
und Oberſtlieutnant a. D. Münnich- Salza. Auf der Tazesord-nung zum bgeordnetentage in Weißenfels ſteht unter Anderm auch
die chlußfaſfung über die Satzungen des neugebildeten preußiſchen

Landes Krieger Verbandes. Die Verſammiung
beſchloß einſtimmig, die zum Abgeordnetentage des
deutſchen Kriegerbundes zu entſendenden Delegirten zu beauftragen,dahin zu wirken, daß in den Satzungen des preuliſchen Landes

Kriegerverbandes Alles fortbleibt, was die Selbſtändigkeit der Krieger
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Vereine beſchränken würde. Als Delegirte wurden gewählt der
Verbands Vorſitzende Hauptmann Krug und Eiſenbahn Aſſiſtent
Kram er Nordhauſen. Jm Uebrigen wurde noch bekannt gegeben,
daß Anträge auf Abänderung der vorſtehend erwähnten Satzungen
noch bis 29. Mai er. beim Verbands- Vorſitzenden Hauptmann Krug
geſtellt werden können. Nach der Statiſtik gehören dem Kreis
Kriegerverbande 56 Vereine mit 2819 Mitgliedern an. Bei Feſtſetzung
des Ortes zur Abhaltung des diesjährigen Herbſtverbandstages fiel
die Wahl auf die Stadt Nordhauſen; für die nächſte Verbands
kunns Frübjahr kommenden Jahres wurde die Stadt Sachſ a
eſtimmt.

t Schmalkalden, 16. Mai. (Ein heftiges Gewitter)
entlud ſich geſtern Abend über unſerer Stadt. Jn Roßdorf
ſchlug der Blitz in die im vorigen Jahre neuerbaute Scheuer auf
dem Wegmar'ſchen Gute und zündete. Die Scheune brannte
total nieder.

ss Cochſtedt, 15. Mai. (Beim Getreideausdruſch)
erhielt die Arbeiterin Marie Kröner mittels Dreſchflegels einen ſo
heftigen Schlag gegen den Kopf, daß ſie eine ſchwere Schädel
verletzung erlittStendal, 16. Mai. (Ein betrübender Unglücks
falh ereignete ſich am Sonnabend Nachmittag hierſelbſt. Das
dreijährige Söhnchen des Arbeiters Borſtel wurde von
einem Rollwagen derart überfahren, daß ein Rad des ſchwer
beladenen Fuhrwerks dem bedauernswerthen Kleinen über ein Bein
und den Leib ging. Infolge der ſchweren Verletzungen, die der
Knabe erlitten hatte, trat deſſen Tod alsbald ein.

s Jeßuitz, 15. Mai. Vom Flügel einer Wind-
mühl e) wurde die Dienſtmagd Johanne Barth, welche ſich
trotz Verbots in unmittelbarer Nähe der Windmühe zu ſchaffen
machte, heftig an den Nacken getroffen. Die Verletzte mußte alsbald,
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, in die Halleſche Klinik
gebracht werden ihr Zuſtand wird als recht bedenklich vezeichnet,
weil es ſich anſcheinend auch um Verletzung der Wirbelſäule handelt.

-B Wolfenbüttel, 16. Mai. (Städtetag.) Am 17. und
18. Mai wird hier der 15. braunſchweigiſche Städtetag
abgehalten werden.

A Altenburg, 16. Mai.
monatiger Abweſenheit heute
ſchloſſe ein.

W. Weimar, 16. Mai. (Die Hauptverſammlung
des Vereins für thüringiſche Geſchichte und
Alterthumskunde) fand geſtern hier ſtatt. OberBürger-
meiſter Pabſt begrüßte ſie Namens der Stadt, der Vorſitzende gab
einen Rückblick über die Thätigkeit des Vereins ſeit 1896. Es folgte
der Bericht der hiſtoriſchen Kommiſſion. Archivdirektor Burkhardt-
Weimar hielt einen feſſelnden Vortrag über Goethes Haus und
Finanzwirthſchaft.

do Gotha. 16. Mai. (Der Kongreß des Vereins
deutſcher Roſenfreunde) findet dieſes Jahr in Gotha in
Verbindung mit einer Roſen- Ausſtellung innerhalb der
großen Thüringiſchen Gewerbe Ausſtellung in den Tagen vom
10. bis 12. Juli ſtatt.

T Gotha, 16. Mai. (Feuer.) Geſtern iſt im gothaiſchen
Vorfe Cumbach Feuer ausgebrochen ein Wohnhaus und eine
Scheuer ſind ein Raub der Flammen geworden.

m Meiningen, 16. Mai. (Der Landtagpiſt geſchloſſen
worden. Der Antrag auf Anſtellung von Erhebungen über den
Erſatz der Grund und Gewerbeſteuer darch eine Ergänzung s
ſteuer wurde angenommen.

A Meiningen, 16. Mai. GBismarckthurm.) Auf der
in der Nähe der Stadt gelegenen ſogenannten Schanze ſoll ſchon in
nächſter Zeit ein Bismarck-Thurmbau errichtet werden.
Von dem Berge hat man eine prächtige Ausſicht auf die lang ge
ſtreckte Keite der Thüringerwaldberge nach Oſten, ſowie auf das
ganze Rhöngebirge nach Weſten.

R Gera, 16. Mai. (Der Landtag) iſt vertagt worden,
nachdem er die Novelle zum Steuergeſetz angenommen hatte, die in
der Hauptſache eine Entlaſtung der kleinen Einkommen herbeiführen
ſoll, und nachdem er Vorlagen über Alterszulagen für Beamte und
die Theilung des II. thüringer Schwurgerichtes in zwei Bezirke ge
vwehmigt hatte.

Herzog Ernſt) traf nach zwei
wieder auf dem hieſigen Reſidenz

Vermiſchtes.
Eruſt Reuz in Zahlnngsſchwierigkeiten. Der Cirkusdirektor

Ernſt Renz, der Enkel des vor einigen Jahren verſtorbenen Alt
meiſters gleichen Namens, der ſich des durch den Rücktritt des Franz
Renz verwaiſten Cirkus ſo unternehmungsfreudig angenommen, iſt,
wie Münchener Blätter melden, in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen.
Es ſind gegen ihn in München mehrere Prozeſſe, zumeiſt von ſeinen
Wiener Gläubigern, angeſtrengt.

Vom großen Turnufeſt in Hamburg. Die Vorbereitungen
zu dem immer näher heranrückenden 9. deutſchen Turnf eſt,
das bekanntlich vom 23. bis 27. Juli in Hamburg ſtattfindet, nehmen
den beſten Fortgang. Die Baulichkeiten, allen voran die Felſthalle,
gehen der Vollendung entgegen. Die Zahl der Anme!dungen beim
Feſtausſchuß wächſt von Tag zu Tag, und der Wohnungsausſchuß
hat alle Hände voll zu thun, um die nöthigen Quartiere zu beſchaffen.
Ganz beſonders wird auch der Turnfahrten-Ausſchuß durch die
Erledigung außerordentlich vieler Anfragen in Anſpruch
genommen. Außer zu den eigentlichen Turnfahrten ſind auch zu
den Ausflügen, die im Anfang Des Trnurnfahrten
büchleins kurz beſchrieben ſind, ſchon genügend Anmeldungen
eingelaufen, ſo daß der Turnfahrten Ausſchuß die nöthigen Schritte
ur Erlangung von Fahrpreis- Ermäßigungen und Einſtellung vonEondergges und Dampfern unternehmen fonnte. Die bezüglichen

Bekanntmachungen über die in dieſer Beziehung erzielten Reſultate
werden ſobald wie, möglich erfolgen. Eine Verſchiebung
der Abfahrtstage der offiziellen Turnfahrten J bis IX iſt nicht
mögzlich.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 16. Mai 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die wurde eine Petition des

3. kommunalen Wahlbezirks-Vereins um Beſſerung der WegeVer-
hältniſſe in der Wieſenſtraße der Bau Kommiſſion zur Vorberathung
überwieſen. Danach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Der Verkauf der Eckbauſtelle vom ArbeitsanſtaltsGrundſtück
r. Steinſtraße 34 (461 qm) an die Herren Hahnemann und
öhler wurde genehmigt. (Ref. die Herren Stadtv. Hilde-

brandt und Köhler.) Herr Stadtv. Welſch meinte, daß der
gebotene Preis von 116 Mk. für den qm doch wohl kein angemeſſener
ſei, man deßhalb lieber noch mit dem Verkauf warten möge. Dem
gegenüber hob Herr Bürgermeiſter von Holly hervor, daß vor
einigen Wochen ein anderer Theil des Grundſtückes mit 106 Mk. für
den qm bezahlt ſei, jetzt der Erlös für das Eckgrundſtück mit 10 Mk.
mehr für den qm bewerthet ſei, deßhalb wohl die Veräußerung, die
längſt erſehnt ſei, erfolgen könne, da, wenn man damit noch einige
Jahre warte, der etwa um einige Mark für den qm höhere Preis
durch den inzwiſchen aufgelaufenen Zinsverluſt kein beſſeres Reſultat
ergeben dürfte. Die Verſammlung trat dann dem Magiſtratsantrage
einſtimmig bei.

2. Für die Anlage einer Gas Heizung in der Aula der
höheren Mädchenſchule wurden 1900 Mk. endgiltig bewilligt zugleich
wurde beſchloſſen, daß die in der Aula der höheren Madchenſchule
ſtehenden Oefen in der Turnhalle dieſer Anſtalt und die dadurch
freiwerdenden Oefen in der Turnhalle der Taubenſtraßenſchule auf
geſtellt werden ſollen. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich dann
noch über einen Zuſatzantrag der Bau Kommiſſion (Ref. Herr Staorv.
Gyga s), zur Beſſerung der Heizungsverhältniſſe der Turnhalle der
höheren Mädchenſchule von den Fenſtern der Nordſeite 4 zu ver
Mauern und das 5. zu vergittern, wozu 200 M. gefordert wurden.

Die Finanzkommiſſion (Ref. Herr Stadtv. Aßmann) empfahl Ab-
lehnung dieſes Vorſchlages aus dem Bedenken der Verſchlechterung
der Lichtverhältniſſe. Gegen den Vorſchlag der Bau Kommiſſion
ſprachen noch die Herren Stadtv. Dr. Keil, Dietlein, Pfaul,
für denſelben Herr Sitadtv. Friedrich. Schließlich wurde wie
oben angegeben beſchloſſen.

3. Endgiltig bewilligt wurden ferner 5069 Mk. für die Er
neuerung der Luftheizungsapparate in der höheren Mädchenſchule
und für Beſchaffung von 3 Gasöfen für dieſelbe 700 Mk. (Ref. die
Herren Stadtv. Gygas und Aßmann.

4. Abgelehnt wurde der Antrag des Magiſtrats auf Beſchaffung
eines neuen Dampfkeſſels für die Bade Anſtalt in der Volksſchule an
der Taubenſtraße zum Preiſe von 1375 Mk. (Ref. die Herren Stadtv.
Gygas und Apelt.)

5. Die Verſammlung genehmigte die Anbringung zweier Be
leuchtungs-Lyren in der Wohnung des SiechenanſtaltsInſpektors
die Koſten ſollen mit 25 Mk. 63 Pfg. aus dem Reſt der für die
Siechenanſtalt zur Anbringung von Auerbrennern bewilligten 300 Mk.
r (Ref. die Herren Stadtverordneten Heiſer und

pelt 236. Die bisher dem Rendanten des Aichamtes gewährte Tantième
von 2 Proz. aus dem Erlös des geſammten Handelslagers wurde
auf 2 Proz. abgeändert, jedoch mit Ausſchluß der an Wiederverkäufer
abzugebenden Gewichte und Hohlmaaße und nach Avzug der Aich
gebühren. Zugleich wurde dem Magiſtrat anheimgegeben, zu er
wägen, ob nicht eine Ablöſung der Tantième angebracht ſei. (Ref.
Herr Stadtv. Aßmann.)

7. Die bisher von Herrn Stadtrath Weller innegehabte
Stelle iſt freigeworden und wird vorausſichtlich vor 4 bis 5 Monaten
nicht wieder beſetzt werden. Da das dieſer Stelle zugewieſene
Arbeitspenſum von den übrigen beſoldeten Magiſtrats- Mitgliedern
um ſo weniger übernommen werden kann, als gleichzeitig noch eine
mehrmonatliche Vertretung für den erkrankten Herrn Stadtrath
Zernial erforderlich geworden iſt, erſcheint die Annahme einer
geeigneten Hilfskraft geboten. Der Magiſtrat beantragte, ihm bis
zur Wiederbeſetzung der freigewordenen Stelle das Gehalt derſelben
zur Dispoſition zu ſtellen jedoch erklärte er ſeine Zu
ſtimmung zu dem Beſchluß der Verſammlung, vorläufig
auf. 5 Monate je bis zu 300 Mk. für den gedachten Zweck
zu bewilligen. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

8. Entſprechend einem im Juni 1897 gefaßten Beſchluß der
Verſammlung legte der Magiſtrat eine Nachweiſung des
Waſſerverbrauches in den einzelnen ſtädtiſchen
Grundſtücken und des von den Miethern dieſer
Grundſtücke entrichteten Wafſerzinſes für das Jahr
1897798 vor. Danach ſind in insgeſammt 56 ſtädtiſchen Grund-
ſtücken 96531 Kubikmeter im Werthe von 50 444 Mk. 96 Pfg. ver
braucht; die Einnahmen von den Miethern haben nur 589 Mk.
betragen, aber es ſind in den Etats der öffentlichen Anſtalten, die
auch hier mit in Frage kommen, für den Waſſerverbrauch überall
Poſten eingeſtellt, die hinter dem Konſum zurückbleiben. Die
Zahlungen der Miether, 2 der Wohnungsmiethe, bleiben durchweg
unter dem Preiſe des verbrauchten Waſſers, doch kommt in Betracht,
daß es ſich meiſt um billige Wohnungen kleiner Leute oder Beamten
Dienſtwohnungen handelt, die mit nur 10 des Gehalts niedrig
vewerthet ſind. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

9. Die Verſammlung ſtimmte dem Magiſtratsantrage gemäß
der Erlaubniß zu, datz eine Figur von 1/, Meter Höhe, welche
dem Herrn Prof. Dr. Kraus, früher hier, jetzt in Würzburg,
gehörig, von Herrn Prof. Dr. Robert, dem Direktor des archä-
ologiſchen Muſeums zu dieſem Zweck angeboten iſt, auf dem Raſen-
platz vor dieſem Jnſtitutsgebäude aufgeſtellt wird. Die Figur iſt
eine Nachbildung eines hervorragenden antiken Kunſtwerkes, eines
opferbringenden Knaben. (Ref. Herr Stadto. Rot h.)

10. Zum Schluß wurden Erſatzwahlen für die Kommiſſionen
vorgenommen, die ſich nöthig machten, da die Herren
Baurath Blumenthal und Bauinſpektor a. D. Königer
aus der StadtverordnetenVerſammlung ausgeſchieden ſind, Herr
Bankagent Som mer geſtorben und Herr Maurermeiſter Fried-
rich von der Mitarbeit in den gemiſchten Deputationen zurück
getreten iſt. Während im Uebrigen durchweg die Vorſchläge der
arbeitenden Kommiſſion ohne Widerſpruch angenommen wurden, ent
wickelte ſich eine längere, ziemlich lebhafte Debatte über den Antrag
dieſer Kommiſſion, in die Kommiſſion zum Zwecke des
Studiums der Schaffung einer größeren elek-
triſ,chen Centrale an Stelle des Herrn Baurath Blumen-
thal nicht wieder ein Mitglied der Verfammlung, ſondern als
Bürger Herrn Prof. Dr. Schmidt zu wählen. Dieſem Vorſchlage
gegenüber meinte Herr Stadtverordneter Brinkmann, daß man
doch in dieſe Kommiſſion auch Herrn Baurath Monnier, der
ſchon der maſchinentechniſchen Kommiſſton angehöre, wählen ſolle.
Für den Vorſchlog der vorbereitenden Kommiſſion ſprach dagegen
Herr Stadtv. Baurath Brünecke, der es als ſehr wünſchenswerth
bezeichnete, wenn auch ein Theoretiker der fraglichen Kommiſſion an
gehöre. Ein Ausdruck des Herrn Stadtv. Weiſe, daß es ſcheine,
als ob die vorbereitende Kommiſſion der Verſammlung die Bahnen
für ihre Wahl vorſchreiben wolle, gab dem StadtverordnetenVor-
ſteher Herrn Geheim-Ralh Dittenberger Veranlaſſung, einen
ſolchen Vorwurf energiſch zurückzuweiſen. Herr Bürgermeiſter von
Holly betonte einer in der Debatte gefallenen Aeußerung gegen
über, als ob dieſe Sache nicht in Fluß komme, daß nach erfolgter
Ausſchreibung des engeren Wettbewerbes an den dazu herangezogenen
Firmen Entwürfe und Koſtenanſchläge eingegangen ſeien, auf Grund
deren jetzt eine Vorlage ausgegarbeitet werde, die vorausſichtlich bald
der Verſammlung zugehen werde. Schließlich ergab die Abſtimmung
miltelſt Stimmzettel die Wahl des Herrn Prof. Dr. Schmidt mit
14 von 30 abgegebenen Stimmen, während 13 auf Herrn Baurath
Monnier, 2 auf Herrn Stadto. Grote, 1 auf Herrn Stadtv.
Richter entfielen.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 16. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Domänenpächter Hermann Baum, Domäne

Wilhelmshof und Margarethe Nagel, Trotha.
Geboren: Dem Vergolder Richard Peißker, Barfüßerſtr. 8,

T. Anna Roſa. Dem Schloſſer Hermann Simbt, Bäckerſtr. T
Marie Helene Louiſe. Dem Wagenführer Wilhelm Bauer, Liebenauer
ſtraße 177, T. Anna Frieda. Dem Cigarrenarb. Paul Heinrich,
Glauchaerſtr. 66, T. Elfriede Amalie. Dem Böttcher Albert Kunze,
Gerberſtr. 9, S. Albert Paul. Dem Schneidermſtr. Guſtav Portius,
Harz 51, S. Paul Georg. Dem Viktualienhändler Auguſt Krauſe,
Wuchererſtr. 55, T. Anna Selma. Dem Landbriefträger Karl Wäſch,
Thomaſiusſtr. 16, T. Minna Klarga. Dem Schloſſer Franz Zille,
Ludwigſtr. 45, S. Rudolf Otto. Dem Handarb. Reinhold Kaiſer,
kl. Steinſtr. 4, T. Wally Charlotte. Dem Tapezierer Albert Beyer,
Wuchererſtr. 4, T. Anna Frieda. Dem Schichtmeiſter-Aſſiſtent Karl
Grenſing, Mansfelderſtr. 21, T. Anna Marie Klara. Dem Hand-
arbeiter Karl Lehmann, Spiegelſtr. 8, S. Paul Otto Karl. Dem
Oberbergamts-Sekretär Hugo Reiſchke, Gütchenſtr. 9, S. Karl Alfred.
Dem Handarb. Paul Schlegel, Weingärten 32, T. Louiſe Marie.

Geſtorben: Der Mechaniker Max Richter, 17 J., Holzplatz 7.
Der Brauer Franz Stöckigt, 38 J.. Berahardyſtr. II. Des Maurer
Albert Götze T. Margarelhe, 1J., Freiimfelderſtr. 37. Des Tiſchler
Karl Binneweis S., todtgeb., Entb.Jnſt. Der Arbeiter Julius Hart-
mann, 66 J., Klinik. Der frühere Arbeiter Karl Mertin, 82 J.,
Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wittwe Juſtine Zinke geb. Wiechmann,
80 J., Anhalterſtr. 7. Der Maurer Albert Hollſtein, 70 J., Linden
ſtraße 66. Des Schneider Heinrich Eckardt S. Hans, 4 Mon,,
wingerſtr. 13. Des Muſiklehrer Otto Wieſe Ehefrau Lina geb.
aniel, 73 J., gr. Märkerſtr. 9.

7

Berantwortlig für die Kedaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil D. GOſtermann, delde in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 12 Uber Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften find nicht
verſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der DHalleſchen
Zeitung in Halle a. S. u adreſſtren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbbeſtande des

Eckſtein'ſchen Gutes zu Löbnitz a. Linde iſt erloſchen.
Trebni z bei Cönnern, den 16. Mai 1898.

Der Amtoösvorſteher. (6067
Die Provinzialſtraße HalleDelitzſch iſt wegen Neuſchüttung in

Kockwitzer Flur geſperrt. Fuhrwerke haben den Weg Schönnewitz-
Dölbau Naundorf zu paſſiren.

Queis, den 16. Mai 1898.
Der Amtösvorſteher.

Rackwitrz.

D. Herzklopfen, Schwindelanfälle,Kopfſchmerzen, Flimmern und ähnliche Er-
ſcheinungen ſind ſehr häufig die Folgen von Verſtopfung und unge
nügender Leibesöffnung. Deshalb ſollte jeder für ſeine Geſundheit
beſorgte Menſch, wenn nöthig, durch den Gebrauch der von zahl
reichen angeſehenen Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlenen
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen auf zuverläſſige, angenehme,
unſchädliche und dabei ſo billige Weiſe die wichtigſten Funktionen
des Körpers regeln. Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.
in den Apotheken. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker
Richard Brandtſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge
1,5 Er., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth je 1 Gr., Bitterklee,
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von

0,12 herzuſtellen. [6044
n Klug.

Vine Kluge Frau iſt nie verſchwenderiſch, aber ſie ſcheut
auch den Pfennig nicht, den eine gute Waare mehr koſtet als eine
ſchlechte. Eine kluge Frau wird z. B. nie eine andere Seife kaufen
als die berühmte Doering's Seife mit der Eule, weil ſie weiß,
daß ſie damit die Schönheit und Friſche der Haut erhält, daß ſie
ferner das Beſte empfängt, was die Seifenbranche bietet und daß
ſie trotzdem billig einkauft. Alſo ſeien auch Sie klug! BPoering's
Seife mit der Eule ſei Jhre Toilettſeife! Preis überall 40 Pfg.

Detecetüäv- Imstitut Halle a. S.
Otto Harnisch gr. Ulrichstr. 26

bewirkt Ermittelungen, Beohachtungen, Special-Auskünfte.
Vertrauensangelegenheiten aller Art auf allen Plätzen der Welt.

A N S nH Fernspr. 1007
gr. Steinstr. B.

L. L M A N IHochreitsgeschenke, Neaheiten.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Bertha Bock mit Hrn. Rich. Heyer (Jlſenburg--

Holdenſtedt b. Eisleben).
Verehelicht: Hr. Bruno Röhn mit Frl. Eliſe Reinhardt (Sanger-

hauſen). Hr. Reg.-Aſſeſſor Ulrich von Waldow mit Frl. Käthe
von Brand (Lauchſtädt). Hr. Bildhauer Wilhelm Wandſchneider
mit Frl. Anna Kreß (Clettwitz). Hr. Hauptmann Walther von
Treskow mit Frl. Anna Dupke (Schreiberhau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. R. Blume (Bismark).
Zwillingsſöhne Hrn. Major von Schack (Saarburg i. Lothr.).
Eine Tochter: Hrn. Geh. Oberjuſtizrath Vierhaus (Berlin).
s ginge i deoter Hrn. Major a. D. Alexander von Steun

erlin).
Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Friedr. Karl Schobeß (Niederröblingen).

Frau Marie Grimm geb. Berkau (Stendal). Hr. prakt. Arzt
Dr. Lewerer (Roßdorf). Hr. Pfarrer emer. Albrecht Gimmerthal
(Sondershauſen). Hr. Major d. L., Oberforſtmeiſter a. D. Karl
Müller (Deſſau). Hr. prakt. Arzt Dr. Theodor Reinsberg
(Lunzenau).

[6051

m

Todesanzeige.
Heute Nacht 12 Uhr iſt unſere innig geliebte Mutter,

Schwieger- und Großmutter Frau Rentier
Christiane Becker geb. Juſt

im 85. Lebensjahre in dem Herrn entſchlafen. Dies zeigt
im tiefſten Schmerz im Namen der Hinterbliebenen an

L. Schnapperelle geb. Becker.
Halle a. S., Zelle witz, den 16. Mai 1898. [6027

Sonnabend, den 14. d. M., Nachmittags 5 Uhbr, starb
ganz unerwartet in Folge eines Unglücksfalles unser lieber
kleiner herzensguter Kurt im Alter von 2 Jahren 2 Mo-
naten. Dies zeigen hierdurch tiefbetrübt an

Quering, 15. Mai 1898.
Die schwergeprüften Eltern

6071)] W. PViedler und Frau.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz
empfiehlt

H. c. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Cesellschafts
Anzüge.

Auf dem Gebiete der

S Herren
Halle a. S.

u. N(naben-Confection
leiſtet mein Geſchäftshaus, welches das grösste der Provinz
Sachsem iſt, Unübertroffenes.

Jeder Wunſch hierin findet die höchſte Befriedigung.

Saison Neuheiten
in allen Artikeln sind in reichstem Maasse auf Lager.

Ganz beſonders mache ich auf meine

Special-Ausstellkung
von Knaben-Gonfeotion

in meinen Schanfenſtern (eiren 100 Piseen) aufmerkſam, auch hierin bietet
mein Geſchäft die höchſte Leiſtung. [6083

Loos Mk. ter 10,000 MarkWenn Leo 5spännige Equipage) TWéisp.Dquipagen,

LOOSE à Il MavrK, 11 Loose für 10 Mav I (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Scohrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.
Obige Loose empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme) die Expedition der Hallesehen Zeitung Halle a. S., Leipzigerstrasse 87. 6038

ferner
S Morgen Ziehung der XV. Mecklenbuürgischen Plerdeverſoosung zu Neubrancſenburg.

sowieGSeclle Reit-u. Wagenpferde S a I Mk.
u. 1020 sonstige werthv. Gewinne „anab. inallen L otterie-

gesohäften u. Verkaufsst.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

I7Neuer Spielplan!
Die ſechs Schweſtern Harrison e

(Die Teufel in Champagnuerflaſchen),
Verwandlungs-Sängerinnen und Tänze-
rinnen. Die Geſchwiſter Metzetti,
Miniatur Parterre Akrobaten. The
Adam i's, Bravour-Equilibriſten am
dreifachen Trapez. Die drei Zély“s,
excentriſche Pantomimiſten. Freères
Kulpex, akrobatiſch- muſikaliſche Fan-
taſten. Fräulein MalvineVordegse,
Lieder- und Operetten Sängerin.
Herr Ferdinand Carlo, Burlesk-
Komiker. Herr Sieg wart Gentes,
Original Geſangs Humoriſt. Herr
BVngelbert Sassem, Original
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.

Beginn S ilhr. Ende gegen 11 Uhr.

Montag, den 23. Mai:
Letzte Vorſtellung.

Circus Jansly.
Wuchererſtraſ e.

Heute Dienstag, den 17. Mai,
Abends 8 Uhr:Cehte Rirſenonſtre

Parforce-Borſtellung.
50 Nummern. Schlag auf Schlag J

in 22 Stunden.
Mittwoch, den 18. Mai,

Nachmittags 4 Uhr:
Leßte Schüler Kinder n.

Familien Vorſtellung.
Ausnahmepreife.

Erwachſene 50 und 30 Pfg.
Kinder 20 und 10 Pfg.

Gratis-Verloosung von 20
J nützlichen Gegenſtänden für Kinder.

Jedes Kind erhält ein Freiloos.
Hauptgewinn

I Lin lebender ZiegenbockK.
Abends 8 Uhr:
Auf, auf,

e e w.zur fröhlichen Jagd.
Donuerstag, den 19. Mai

(Himmelfahrt):

Faähnrich-, Primaner- u
Vorbereitung für das Freiwilligen-,

c
Abiturienten Examen

Dresden 8. rasch, sicher, billigst
HMoesta, Direktor.

Gefänguiß-Verein

a Gegründet 1854.
m Unter Staatsaufſicht.

1893:
1894:
1895:
1896:
1897:

Verfichernngsſtand Ende März 1898:
Vankvermögen Ende 1897:

Darunter Extrareſerven: 23 370 238

ehensverſich erung K Er parniß

Hank in Stuttgart.
Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten.

Jahresüberſchüſſe:
Millionen Mark.

99

522 Millionen Mark.
146 736 567

[6064

I Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:

Großes
Militär- Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. [6061
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Billets im Vorverkauf, 15 Sticck
J 3 Mark, ſind in den Cigarrenhandlungen

I der Herren Stein brecher Jasper,
Köhler Pötzsech und in Giebichen
ſtein bei Herrn Kaufmann Reichhardt
j jun. zu haben.

Gaſthof Deutſcher Kaiſer

Fienſtedt.
Zur Himmelfahrts-Peier
ladet ergebenſt ein [6069

Ed. Dörge, Gaſtwirth.

vom Stadtdiakon Kupplich.
Rechnungslegung durch den Kaſſirer, Herrn Geh. Baurath a. D. Keſſel.
Bericht der RechnungsReviſoren und Bewilligungen.
Neuwahl von 3 Vorſtandsmitgliedern.

Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden hierdurch zu dieſer General

Der Vorſtand.Verſammlung eingeladen.

6062]

für die Stadt Halle u. Giebichenſtein

Mittwoch, den 25. Mai 1898, Abends 6 Uhr
im großen Saale des „Gioldenen Schiſſehen““

General-Verſammlung.
TagesOrdnung

Bericht über die Thätigkeit des Vereins in dem Vereinsjahre 1897/98, erſtaltet

J. V.: Wächiler.

J 2 gr. Gala-Seſt-orellungen.

Rokationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

e

Vertreter
welche als Specialität

d 2

S Z. t S

gesueht.
Eine altrenommirte Maschinen fabrik in Breslau,

Holzbearbeitungs-Maschinen
eigener best bewährter Construction fertigt, sucht möglichst sach-
verständige Vertreter gegen Provyision.

Offerten unt. A. Z. l. an Haasenstein Vegler A.-G., Breslau. 4

Prachtvolls fris)he Erdbeeren und Kirschen,
frische GurkKen, frischen Spargel, Woreheln,

Weinsten Tafelaufschnitt,
Prager- u. Westſäl. Dauer- u. Lachsschinken, Kieler
Sprotten, Schleibücklinge, Störneiseh, Speckfundern,

BEIbaale, Neunaugen

Feinstebemüse-Conserven,
Kilo junge Erbsen 54, 68, 90, 113 P.

Feinste Rheinische Compotfrüchte,
Metzer Mirabellen, Kilo 80 Pf., PHlaumen, bdlIaume, Kilo 90 Pf.,
prachtvolle sStachelbeeren, Kilo 81 Pf. Bürnen Rousselet,

Kilo 99 Pf. Feinste Helange-Früchte, Kilo 135 Pf.
Frankfurter Apſelwein, Fl. 40 Pf., bei 12 Pl. 5 Pf. billiger.

Himbeer-, JSohannisbeer-, Rräbeer- und Kirschsaft.
Feinstes Oliven-Tafelöl neuer Ernte,

empfehlen

Pottel Broskowski
Gr. Ulrichstrasse 28.

6058]

Abonnementks
welcher am 20. ds. fertig geſtellt iſt, nimmt entgegen

len Tennisplatz,
Toh. Nietzsehmann, Geiſtſtr. 15.

Mit 1 Beilage.
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Saalkreis zu empfehlen, die

Dienstag, Beilage zu Nr. 228 der Halleſchen Zeitung. 17. Mai 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 156 Jahren, am 17. Mai 1742, errang Friedrich

der Große in der Schlacht bei Chotuſitz in Böhmen einen
glänzenden Sieg über Karl von Lothringen, worauf Maria Thereſta
mit ſchwerem Herzen am 28. Juli a. e. in den Frieden von Breslau

einwilligte, worin beinahe ganz Ober und Niederöſterreich an
Preußen abgetreten wurde.

Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe Halle a. S.
Saalkreis.

Heute Morgen fand eine Verſammlung der Vertrauensmänner
des Bundes der Landwirthe im hieſigen Reichstagswahlkreiſe ſtatt,

in welcher die Stellungnahme des Bundes zu der
bevorſtehenden Reichstagswahl berathen wurde. Es
wurden die aufgeſtellten Kandidaturen und die Verhältniſſe des Wahl
kreiſes eingehend beſprochen. Schließlich gelangte die Verſammlung ein

ſt im mig zu der Ueberzeugung, daß es für diesmal geboten ſei,
auf die Aufſtellung oder die Unterſtützung eines den Grundſätzen
des Bundes der Landwirthe voll entſprechenden Kandidaten zu ver
zichten. Es ſei die Aufgabe des Bundes, gerade bei der Zuſammen
ſetzung des hieſigen Wahlkreiſes aus Stadt und Land, zu zeigen,
daß der Bund auch gewillt ſei, patriotiſche Opfer zu bringen, um die
Politik der Sammlung aller Parteien gegen die internationale
Sozialdemokratie zu fördern. Da dies nur dann mit Erfolg im
hieſigen Wahlkreiſe geſchehen könne, wenn alle nationalgeſinnten

Männer dem Kandidaten der nationalliberalen
Partei unter Verzicht auf alle Sonderwünſche ihre Stimmen
geben, ſo beſchloß man wie bereits bemerlt unter Verzichtleiſtung

auf eine eigene Kandidatur den Mitgliedern des
Bundes der Landwirthe im Wahlkreiſe Halle-

Kandidatur des
Herrn Dugend, richterliches Mitglied des Reichsverſicherungs
Amtes, zu unterſtütz en. Man hoffe, daß dann, wenn alle
patriotiſch-geſinnten Männer mit gleicher Opferwilligkeit für die
allgemeine Sache eintreten, und wenn insbeſondere die Tauſende von
läſſigen Wählern, welche bei der letzten Wahl zu Hauſe geblieben
ſind, diesmal ihre Pflicht erfüllen, es gelingen werde, den Wahlkreis
ſchon im erſten Wahlgange von der Sozialdemokratie wieder zurück
zuerobern.

Zur Reichstagswahl in der Provinz
Sachſen.

Steigra, 15. Mai. (Wahlbewegung im Kreiſe
Querfurt.) Heute fand hier eine Verſammlung des konſer
vativenund natronaben Wahlvereins des Kreiſes
Querfurt ſtatt, in der über die Aufſtellung eines Kandidaten
für die bevorſtehende Reichstagswahl verhandelt wurde. Die Be-
theiligung an der Verſammlung war von Stadt und Land außer-
ordentlich ſtark und der in Merſeburg in Ausſicht genommene
Kandidat, Herr Gutsbeſitzer Neub arth Wünſchendorf, perſönlich
anweſend. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den Landtags
abgeordneten Herrn von Helldorff-Zing ſt mit einem Hoch
auf den Kaiſer äußerte ſich Herr Neubarth zunächſt über ſeinen
politiſchen Standpunkt. Dieſer ſei wohl allgemein bekannt, da er
den Wahfkreis QuerfurtMerſeburg ſeit 1879 bereits im Landtage
vertrete er gehöre der freikonſervativen Partei an. Er halte es für
richtig, wenn an den neuen Reichstag die Aufgabe herantrete, die
ablaufenden Handelsverträge neu zu prüfen und den
Zolltarif zeitgemäß auszubauen, ſowie entſprechend dem
Sammlungsaufruf die Intereſſen von Land wirthſchaft,
Handel, Jnduſtrie und Gewerbe zu unterſtützen. Die
geſammte nationale Arbeit könne ohne Schutzzöl le nicht be
ſtehen wenn es Landwirthſchaft und Jnduſtrie aber ſchlecht ginge,
ſo würde in erſter Linie der geſammte Mittelſtand, ſodann
aber auch unſere Arbeiterſchaft ſchwer zu leiden haben.
Ferner trete er ein für gehörige Krieg sbereitſchaft des
Heeres und der Flotte, ſei aber gegen Zulaſſung der
Jeſuiten, welchen unſer evangeliſches Kaiſerthum ein Dorn im
Auge ſei. Die Beſtrebungen der Sozialdemokratie, dieſer
vaterlandsloſen Partei, werde er ſelbſtverſtändlich bekämpfen. Nach
ſeinen mit Beifall aufgenommenen Ausführungen wurde Herr Neu-
barth e i n ſtimmig zum Kandidaten ernannt. Derſelbe ſprach
ſeinen Dank für dies Vertrauen aus und bat, dafür zu ſorgen, daß
am Wahltage alle Geſinnungs genoſſen ihre
Pflicht thun und für ſeine Wahl eintreten, damit
die nationalen Parteien als Sieger aus dem Wahlkampfe bervor
gehen. Nach einigen erläuternden Bemerkungen des Herrn Vor-
ſitzenden über die allgemeine politiſche Lage und darüber, daß es
gelte, gegenüber den Veſtrebungen der internationalen Sozialdemo-
kratie, welche von London aus neuerdings wieder die Revolten in
Italien und Spanien veranlaßt habe, unſer ſchönes deutſches Vater
land als heiliges Gut zu ſchützen, ſchloß die Verſammlung mit einem
Hoch auf das deutſche Vaterland unter Abſingung des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“.

HK Heldrungen 16. Mai. (Wählerverſammlung.)
Am Sonntag Abend fand im hieſigen Schützenhauſe eine freiſinnige
Wählerverſammlung ſtatt, in welcher ſich der Kandidat der frei
ſinnigen Volkspartei des Wahlkreiſes Sangerhauſen-Eckartsberga,
Frhr. v. Reibnitz Heinrichsau, den Wählern vorſtellte. Er brachte
die bekannten Schlagwörter von Liebesgabe, Jntereſſenpolitik c. der
Konſervativen vor, gegen die er ſich ſpeziell wandte von der Sozial
demokratie erwähnte er kein Wort, wahrſcheinlich aus Wahltaktik,
denn in einer etwaigen Stichwahl rechnet man auf die Stimmen
der Sozialdemokraten. Am Schluſſe meldete ſich der ſozialdemokratiſche
Kandidat Simon zum Wort, wurde aber, da er ſein Programm
n infolge Proteſtrufe aus der Verſammlung aus dem Saale

ewieſen.
[—-—„ZçJS

Halleſche Lokalnachrichten vom 17. Muai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Das Kursbuch, welches wir für unſere Abonnenten haben
herſtellen laſſen, iſt in geſchmackvollem Gewande gerade rechtzeitig zu
der beginnenden Pfingſt Reiſezeit erſchienen und der geſtrigen Aus

gabe der „Halleſchen Zeitung“ beigegeben worden. Wir hoffen, daß
nunmehr auch der Himmel ein Einſehen haben wird und das kalte
ſroſtige Wetter einer langen Reihe prächtiger, ſonnenhellen Frühlings

und Sommertage weichen möge, damit all die Pfingſtfahrten und
Erholungsreiſen, die unſere Abonnenten an den langen Winter
benden ſich für die warme Jahreszeit ſo hoffnungsfreudig und aus

führlich zurechtgelegt, in fröhliche Erfüllung gehen können. Möchte
ihnen dazu das Kursbuch der „Halleſchen Zeitung“ recht gute und
ausgiebige Dienſte leiſten und auf all ihren Parlien als ein lieber,
zuverſichtlicher Begleiter ſich erweiſen!

Jn der geſchloſſenen StadtverorduetenSitzuug wurden
geſtern die Gehaltserhöhungen verſchiedener Magiſtrats-Mitglieder,
wie ſie ſkalenmäßig bei Aufſtellung des Etats normirt waren, end
giltig bewilligt. Zum Schiedsmann bezw. Stellvertreter desſelben
für den 1. Bezirk wurden die Herren Steindruckereibeſitzer Schwar z
und Kaufmann Richard Aßmann wiedergewählt.

Der Konſervative Verein hält morgen Mittwoch Abend
eine ſeiner gewöhnlichen zwangloſen Zuſammenkünfte im Hotel zum
Goldenen Schiffchen ab. Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung
politiſcher Tagesſragen.

Jubelfeier der Francke'ſchen Stiftungen. Jn dennächſten Tagen werden die Einladungen zur Feier des 200jährigen
Beſtehens der Francke'ſchen Stiftungen von dem Direktorium und
den vereinigten FeſtAusſchüſſen rerſendet werden unter gleichzeitiger
Mittheilung des jetzt endgiltig feſtgeſetzten Feſtplanes. Die Zuſagen
früherer Lehrer der Anſtalten ſind dem Direktor der Schule, bei
welcher ſie gewirkt haben diejenigen früherer Schüler
aber dem FeſtAusſchuß der betreffenden Schule baldigſt
einzuſenden. Da naturgemäß die Einladungen vor
läufig nur an die ehemaligen Zöglinge der Anſtalt verſendet werden
können, deren Adreſſen den Feſtausſchüſſen bekannt geworden ſind,
veröffentlichen wir den folgenden Feſtplan, da wir annehmen, daß
dadurch noch Vielen, die ihre Adreſſen nicht eingereicht haben, da
Anregung gegeben wird, ſich anzumelden, an dem Feſte zu betheiligen
und auch ſoweit es in ihren Kräften ſteht, ihren Antheil zu den von
den einzelnen Feſtausſchüſſen geplanten Feſtgaben beizuſteuern. Es
ſind folgende feſtliche Veranſtaltungen vorgeſehen

Mittwoch, 29. Juni. Nachmittags 3 Uhr: Beſprechung mit
den Deputirten im Konferenzzimmer des Pädagogiums; 5 Uhr:
Feſtgottesdienſt in der Glauchaiſchen Kirche 61 Uhr Feier auf dem
Stadtgottesacker: Abends 8 Uhr Zwangloſe Zuſammenkunft der
Feſtgäſte und zwar für die Latina und das Pädagogium im
„Wintergarten“, für das Realgymnaſium im „Stadtſchützenhauſe“,
für die höhere Mädchenſchule im „Grand- Hotel Bode“, für die
deutſchen Schulen im „Paradies“.

Donnerstag, 30. Juni. Vormittags 9 Uhr Feſtaktus im
großen Verſammlungsſaal 11 Uhr: Allgemeine Feier am Denkmal
A. H. Franckes Nachmittags 2 Uhr: Feſtmahl im „Stadtſchützen
haus“; 6 Uhr Feſtſpiel der Latina im Stadttheater von 5 Uhr
ab Gemeinſames Feſt auf der Peißnitz, verbunden mit Fackelzug
und Feuerwerk.

Freitag, 1. Juli. Vormittags 8 Uhr: Feſtaktus der Latina
im großen Verſammlungsſaal 10 Uhr Feſtaktus des Real-
gymnaſtums ebendaſelbſt; 9 Uhr: Feſtaktus der höheren
Mädchenſchule in ihrer Aula 11 Uhr: Feſtaktus der
deutſchen Schulen in ihrem Betſaal; 11 Uhr: Wieder
holung des Feſtſpiels der Latinag im Stadttheater. Nachmittags
4 Uhr: Schauturnen und Turnſpiele der Latina und des Real-
gymnaſtiums im Feldgarten 5 Uhr Gartenfeſt der höheren Mädchen-
ſchule im „Wintergarten“. Abends 8 Uhr: Kommers der Latina
und des Pädagogiums im „Stadtſchützenhaus“, des Realgymnaſiumsin den Kaiſeiſalen“ Feſtſpiel der höheren Mädchenſchule und des

LehrerinnenSeminars im „Wintergarten“, Feſtſpiel und Kommers
der deutſchen Schulen im „Prinz Karl“.

Es empfiehlt ſich, die Zuſagen ſobald als möglich einzuſenden,
da die Zutheilung der Eintrittskarken zu einer Anzahl von feſtlichen
Veranſtaltungen, für welche nur beſchtänkte Räumlichkeiten zur Ver
fügung ſtehen, ſo daß nur eine gewiſſe Zahl der Feſttheilnehmer von
den einzelnen Schülern Zutritt erhalten können, ſo zum Feſtgottes-
dienſt, zum allgemeinen Feſtaktus, zum Feſtmahl und zum Feſtſpiel
der Latina im Stadttheater von den verſchiedenen Feſtausſchüſſen
nach der Reihenfolge des Eingangs der Zuſagen erfolgen wird.
Außer den Feſtkarten werden an die Feſttheilnehmer auch Feſtſchleifen
zur Ausgabe gelangen, die durch ihre verſchiedenen Farben die frühere
Schulangehörigteit kundgeben.

Der Feſtausſchuß ehem. Schüler des Realgymnafinms
und der Realſchule der Fraucke'ſchen Stiftungen hatte auf geſtern
Abend wieder eine allgemeine Verſammlung der früheren Zöglinge
der Anſtalt nach dem Rathskeller-Weinzimmer zur Vorbeſprechung
über die Jubelfeier des Waiſenhauſes einberufen. In derſelben er
klärte ſich auf den einmüthigen Wunſch der zahlreichen Crſchienenen
der Direktor des Realgymnaſiums Herr Prof. Dr. Strien bereit,
den Vorſitzenden des Feſt-Ausſchuſſes, Herrn Rentier Otto, demärztlicherſeits wegen eines Halsleidens dringend Schonung empfohlen
iſt, in allen auf die Jubelfeier bezüglichen Obliegenheiten zu vertreten.
Nach Mittheilung des Feſtplans der Jubelfeier wurde angelegentlich
die baldige Einſendung der Anmeldungen zur Be-
theiligung an derſelben empfohlen, deren Eingang bis zum
1. Juni nothwendig iſt, damit nach der Zahl der Zuſagen die Ver
theilung der Eintriitskarten zu den Feſtlichkeiten, für die nur be
ſchränkte Räumlichkeiten zur Verfügung ſtehen, erfolgen kann.
Hervorgehoben wurde, daß auch die Angehörigen der Feſtthe.lnehmer
u gewiſſen Veranſtaltungen Zutritt haben werden, ſo zur allgemeinen
eier am Denkmal A. H. Francke's, zum Peißnitzfeſt, zum Turnfeſt

im Feldgarten ſowie zu dem Feſtmahl, welches die ehemaligen
Realſchüler am rn tag m Juni, Nachmittags, ſoweit ſie nicht

taan dem S tfindenden allgemeinen Feſteſſen im
„Stadtſchützenhaus“ Theil nehmen können, im Saale der Berg-
geſellſchaft vereinigen wird. Weiter wurde mitgetheilt,
daß bisher von ca. 350 ehemaligen Realſchülern insgeſammt etwa
6000 Mk. für die Feſtgabe aufgebracht ſind. gar die Beſchaffung
der Oelbilder der beiden verſtorbenen erſten Jnſpektoren der Real
ſchule, Ziemann und Schrader, ſowie für allgemeine Un
koſten ſind ca. 600 Mk. verwendet worden; weitere 2000 Mk. wurden
von der Verſammlung zur Verſtärkung des Bücher-PrämienFonds
der Realſchule beſtimmt, während einer ſpäteren allgemeinen Ver
ſammlung die Beſtimmung über den Verwendungszweck der Reſt
ſumme zu einem noch näher feſtzuſtellenden Stipendienfonds vorbe
halten wurde.

Kaufmänniſcher Verein. Jn der geſtrigen General
Verſammlung im „Börſenſaal“ legte Namens des Vorſtandes Herr
W. Boehr den Jahresbericht über das Ende März d. J. abgelaufene
Rechnungsjahr vor. In demſelben wird mit Dank gegen die Geber
zweier erheblicher Zuwendungen für den Grundüock und die
Krankenkaſſe des Vereins gedacht, nämlich 1500 Mk. von Herrn
Kommerzienrath H. Lehmann und 5000 Mk., wovon 1000 Mk.
der Krankenkaſſe zugeführt ſind, von Herrn Carl Haenert aus
Anlaß der 100. Wiederkehr des Geburtstages ſeines Großvaters, des
Seilermeiſteas Fr. Henſel, des Gründers der Firma Fr. Henſel
u. Ha en ert geſpendet. Jſt der Vorſtand im Großen und Ganzen
mit den Erfolgen ſeiner Thätigkeit in dem wieder an Arbeit reichen
Jahre zufrieden geweſen, ſo blieb doch im Einzelnen noch zu wünſchen
übrig trotz aller Bemühungen gelang es nicht, noch Fernſtehende an
den Verein heranzuziehen, die Mitgliederzahl erfuhr ſogar einen
kleinen Rückgang von 654 auf 644; außer dieſen gehören dem
Verein 1 Ehrenmitglied und 8 nicht ſtimmberechtigte Mitglieder an.
Durch den Tod hat der Verein im letzten acht Mitglieder
verloren. Beſondere Aufmerkſamkeit hat der Vorſtand der Lage des Klein
handels, der fortpeſet unter den Schädigungen des Konſumvereinsweſens
leidet, geſchenkt; er J deßhalb das Vorgehen der hieſigen
Handelskammer, bei den Detailliſten ihres Bezirks Erhebungen über
den Umfang dieſer S anzuſtellen, mit Freuden und er-
hofft aus dieſer Umfrage Vorſchläge, welche ſeitens der Regierung
Beachtung finden und vielleicht Anregung zur Reſſerung der Ver

würde die

hältniſſe geben mögen. Nach wie vor hat der Verein beſondere Für
ſorge dem kaufmänniſchen Fortbildungsſchulweſen gewidmet; er

Errichtung einer Handelshochſchule in Halle
freudig begrüßen, meint aber, daß darüber noch näher Liegendes
nicht vergeſſen werden dürfe, und deshalb, wie in einer Denk-
ſchrift des Leiters der Fortbildungsſchule des Vereins ausgeführt iſt,
die Errichtung einer Handelsſchule in unſerer Stadt in Anlehnung
an eine demnächſt wohl nothwendig werdende neue Realſchule
wünſchenswerth erſcheint. Hinſichtlich der von Herrn Emil Wege
beſorgten Stellen- Vermittelung des Vereins wurde mitgetheilt, daß
178 Geſuche um Stellenvermittelung eingingen, 114 offene Stellen
angemeldet wurden, 67 Stellen durch den Verein beſetzt wurden,
während 76 Geſuche zurückgezogen oder zurückgelegt wurden und
35 in der Schwebe blieben. Die Bibliothek des Vereins
iſt fleißig benutzt worden. Es fanden 8 Vorträge bei erfreulich
ſtarkem Beſuch ſtatt. Vergnügungen und Feſtlichkeiten gaben wie
früher oft Gelegenheit, die Vereinsmitglieder und ihre Angehörigen
in großer Zahl zu vereinigen. Die kaufmänniſche Unterſtützungs
kaſſe (Vorſitzender Herr Geh. Kommerzienrath Bethecke) hat ein
Vermögen von 37 723,60 Mk. und gewährte im Jahre 1897 an
Unterſtützungen 1965,80 Mk., von Anbeginn ihres Beſtehens bisher
26 385 Mk. Das Vermögen der Kranken- und Begräbnißkaſſe des
Vereins (Vorſitzender Herr Ernſt Schul ze, Geſchäftsführer Herr
Wilhelm Boehr) hat 6179,59 Mk. Vermögen ihre Einnahmen
beirugen im vorigen Kalender-Jahre 9384,48 Mk., die Ausgaben
7 404,89 Mk. die Beiträge find kleiner als bei irgend einer anderenKaſſe. Das GrundſiockKonto des Vereins hat ſich im letzten Rech
nungsjahre von 26 540,27 Mk. auf 34 735,95 Mk. erhöht die Fort
bildungsſchule verfügt über den Paul Hofmeiſter- Fonds von 1000 Mk.,
während die Hauptkaſſe des Vereins am Ende des Rechnungsjahres
6 772,21 Mk. aufwies, ſodaß das Geſammtvermögen 42 508,16 Mk. gegen
33 571,08 Mk. im Vorjahre beträgt. Auf Antrag der zu Rechnungsreviſoren
beſtellten Herren Peter und Schneider wurde dem Vorſtande
und dem Kaſſenführer Herrn Bankier Curt Steckner Entlaſtung
ausgeſprochen. Die aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren Ernſt
Schul ze zweiter Vorſitzender), Friedrich Starke Echrift-
führerd, Adolf Heller (Feſtordner) und Guſtav Becker
(Mobilien-Verwalter) wurden wiedergewählt. Ohne Debatte wurde
dann dem Vorſtandsantrage gemäß der Beitritt des Vereins zum
deutſchen Handelstage beſchloſſen. Zum Schluß wurde von Herrn Ernſt
Schul ze Namens des Vorſtandes fünf Mitgliedern, die auf eine
25jährige Mitgliedſchaft im Verein zurückblicken können, ein entſprechendes

künſtleriſch ausgeführtes Diplom überreicht, nämlich den Herrn
Direktor G. A. Stolle (Riebeck'ſche MontanWerke), Adolf
Ganz, Ernſt Beyer und Julius Henſel (Fr. Henſel und
Müller) in Halle und Auguſt Reichardt in Giebichenſtein
Der Letztgenannte bekundete den Dank der ihm und den übrigen
Jubilaren für die ihnen zu Theil gewordene Ehrung durch ein auf
das ſtete Wachſen, Blühen und Gedeihen des Kaufmänniſchen Vereins
ausgebrachtes Hoch.

Die General- Verſammlung des Gefänguiß- Vereins
für die Stadt Halle und Giebichenſtein findet Mittwoch, den
25. Mai, Abends 6 Uhr im „Gold. Schiffchen“, gr. Ulrichſtraße 37
ſtatt. Alles Nähere iſt im Inſeratentheil des heutigen Blattes bekannt
gegeben.

Verband deutſcher Kriegsveteranen für Halle a. S.
und Umgegend. Jn der am Sonnabend abgehaltenen Monats-
verſammlung wurde u. A. ein Schriftſtück verleſen, welches ſ. Zt.
vom Vorſitzenden des deutſchen Kriegerbundes an die Miniſterien des
Krieges und des Innern gerichtet wurde und ſchwere Anklagen und
Beſchwerden über den V.V. enthält. Eine Antwort iſt bereits an
die betreſſenden Reſſorts ſeitens des V.V. gerichtet worden und
ſoll demnächſt veröffentlicht werden. Weiter theilte der Vorſitzende mit,
daß der geplante Ausflug nach dem Kyffhäuſer auf den erſten Sonntag
im Monat September zugleich als Sedanfeier verlegt worden iſt.
Die Gedächtnißfeier an die zehnte Wiederkehr des Sterbetages
Kaiſer Friedrichs III. ſoll am 12. Juni durch einen gemeinſchaftlichen
Kirchgang begangen, am Nachmittag ſoll das 10jährige Regierungs-
jubiläum Kaiſer Wilhelms II. gefeiert werden. Die Vorarbeiten für
die Gedächtnißtafel, welche der „V. D. K. V.“ am 18. Oktober
d. Js. an der Villa Zirio in San Remo zu errichten gedenkt, ſind
im Gange. Es wurden dann weiter noch Einladungen aus Schkeuditz,
Gröbers und Leutſch bei Leipzig verleſen, auch ein Bericht des Herrn
Dir. Lange über die Jubiläumsfeierlichkeiten in Dresden.

Fürſorge für unbemittelte Lnugenleidende. Die Ab-
theilung X des Vereins für Volkswohl hat nunmehr ihre Thätigkeit
begonnen, indem ſie drei Perſonen einer Lehrerin, einer Beamten
tochter und einer Arbeiterfrau Unterſtützungen bewilligt und
dadurch ermöglicht hat, eine Heilſtätte aufzuſuchen und Geneſung zu
finden, wozu ſie aus eigenen Mitteln nicht im Stande geweſen
wären. Eine Anzahl weiterer Geſuche konnten der Ver-
ſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt es handelte ſich um
Verſicherte zur Berückſichtigung überwieſen werden. Leider ſind
nunmehr die vorhandenen Mittel faſt ganz erſchöpft. Die Abtheilung X
hofft aber, daß ſich in unſerer Stadt viele Menſchenfreunde finden
werden, welche geneigt ſind, ſie in ihrem ſegensvollen Thun zu
unterſtützen und dadurch den armen Lungenleidenden zu heifen,
welche einer ſolchen Hilfe dringend bedürftig ſind. Zu allen Aus-
en iſt Herr Direktor Stieber, Hagenſtraße 6, jeder Zeit gern

ereit.
Sportliches. Am Sonntag fand hierſelbſt eine Sitzung des

Ausſchuſſes des Sächſiſch-Anhaltiniſchen Ruderver-
bandes ſtatt. Es wurde die im Sommer d. Js. hierſelbſt auf
der oberen Saale ſtattfindende Verband sregatta beſprochen
und das Nähere feſtgeſetzt. Die Verbandsvereine werden
mit dem Trainiren gleich nach Pfingſten beginnen.

Der Ruderklub „Sturmvogel“ hält ſeinAnrudern kommenden Sonntag Nachmittag darauf ein
Vergnügen im „Krug zum grünen Kranze“ ab. Am Sonntag
fand in entſprechender feierlicher Weiſe die Uebergabe des neuen
ſchönen Klubhauſes des Halleſchen Ruderklubs im Beiſein
von Mitgliedern und Gäſten ſtatt. Dem Weiheakt folgte ein Früh
ſchoppen. Am Nachmittag wurde das Anrudern abgehalten. Um
den Anforderungen zu genügen, muß ein zweiter öffentlicher Lawn
Tennis- Platz errichtet werden. Eine Spielvereinigung hat die
Angelegenheit in die Hand genommen.

Beſitzwechſel. Der am Markt in Bitterfeld gelegene Gaſt
hof zur „Stadt Berlin“, welcher in den letzten Jahren ſehr oft den
Beſitzer gewechſelt hat, iſt jetzt durch Kauf in die Hände des Herrn
W. Hube aus Halle a. S. übergegangen.

Baumfrevel. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
wurden eine Anzahl funger Bäume auf der Chauſſee Halle Nietleben
ihrer Kronen beraubt. Bis jetzt iſt es leider noch nicht gelungen,
die Thäter zu ermitteln.

Unfall. Der an epileptiſchen Anfällen leidende Arbeiter
Wilhelm Meyer von hier wurde, während er zur Treppe herab-

ing, von einem ſolchen Anfalle betroffen und ſtürzte ſo unglücklich
in, daß er mit einer erheblichen Schädelverletzung im Hausflur

beſinnungslos aufgehoben und in die Klinik gebracht werden mußte.
Ein Deſertenur Jm „L. T.“ finden wir folgende Notiz

„Mittels Einbruchs ſind in der Nacht zum Sonnabend aus einem
Gartenhauſe einer Gartenabtheilung hinter der alten Waſſerkunſt
verſchiedene Kleidungs- und Wäſcheſtücke geſtohlen
worden. Am Thatorte wurden ein Waffenrock, ein Helm, ſowie ein
Seitengewehr vom 36. Jnfanterie Regiment vorgefunden
Ein Deſerteur hat ſich wahrſcheinlich dieſer Gegenſtände entledigt, der
dann auch die Sachen mit fortgenommen hat.“

Vom Motorwagen wurde geſtern gegen Abend der 6bjährige
Schulknabe Stutzer in der Thorſtraße gefaßt und etwa 3 in



mit geſchleift. Den Wagenführer trifft keine Schuld, die Ver
letzungen des Knaben ſind unbedeutend.

Eingeſchlagen wurde in der Nacht zum 17. d. Mts. beim
Kaufmann Co hn, Leipzigerſtraße, eine Schaufenſterſcheibe. Geſtohlen
iſt anſcheinend Nichts.

Im hülfloſen Zuſtand wurde auf dem Wege nach dem
Eilgutſchuppen eine Mannsperſon heute früh aufgefunden und nach
der Klinik gebracht, die Perſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt, da
Papiere noch nicht vorgefunden ſind.

Ueberfahren wurde geſtern Nachmiktag gegen 41 Uhr von
einem Radfahrer auf dem Steinweg eine Frau Brüning. Sie
a zu Boden und erlitt im Fallen am Kopfe eine Verletzung. Die
Perſönlichkeit des Radfahrers iſt feſtgeſtellt.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 3,00--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg-

wiebeln, pro Centner 12 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 30 Pfg.
urken, zum Salat, ein Stück 30--50 Pfg. Weißkohl, ein Stück

S. Pfg. Rothkohl, ein Stück Pfa. Grünkohl, zwei
Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter un Kohlrabi, pro
Mandel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 20--30 Pfg. Meerettig, pro Stück 15--25 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
8--15 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20--60 Pfg. Radieschen,
4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
1 Stück 5-8 Pfg. Spargel, ſtarker, pro Pfd. 65--70 Pfg.
Spargel, ſchwacher, pro Pfd. 50 Pfg. Stackelbeeren, 1 Liter
30 Pfg. Aepfel, pro Mol.0,40--1,20 Mk. Gänſe, pro Stück 1,20 Mk.
Enten, pro Stück 70 Pfg. Hühner, pro Stück 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,80-2,50 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Pfennig.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,80--1,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd 1,80 Mk.
Schellfiſch 2e., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 12 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,00 Mk. Butter, pro Stück 53--65 Pfg. Eier, vro Mandel
75 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,65 k. Rindfleiſch, pro Pfd 60-80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

r

Kirchliche Anzeigen.
Am Himmelfahrtsfeſt, Donnerstag, den 19. Mai 1898, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Riedewald. Vorm,
10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberprediger
Wächtler. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 114 Uhr Kinder
gottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt (beide Abtheil.) Oberdiak. Richter.

D Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpred. Saran. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor
Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer.
Nach der Predigt Beichte und Feier des heil. Abendmahls Derſelbe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr Hilfspred.
Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr. Paſt. Faßmer.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Lang. Abends 6 Uhr: Dpr.
Beelitz. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends
5 Uhr Veſpergottesdienſt nach dem Veſperbuche. Zu St.
Stephanus: Vorm. L10 Uhr: Pred. Freybe. Paukus-Ge-
meinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde, Götheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Diakoniſſenhaus:Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jodan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr: Oberpfarrer Knuth. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte. St.
Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Abends 71 Uhr Mai-Andacht.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Donnerstag, Vorm. 10 Uhr
Predigt vom Prediger Wieſenauer. Freitag, den 20. Mai, Abends
x9 Uhr Jünglings- und Männer-Verein Derſelbe. Zutritt frei
für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr
Paſt. Kunitz. Nach der Predigt: Abendmahlsfeier Derſelbe.
Amtswoche vom 19.--21. Mai Paſtor Kunitz.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Feſiandacht.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſt. Ragotzky.
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Halleſches Kunſtleben.
Wohlthätigkeits-Kouzert. Es wird heute den Menſchen

doch recht leicht gemacht, wohlzuthun. Man ſieht ſich ein Theater
ſtück an, man amüſirt ſich auf einem Balle, man erfreut Ohr und
Gemüth an einem Konzerte und hat bei alledem noch das ſchöne
Bewußtſein, damit ein gutes Werk zu thun. Dazu hätte das
Halleſche Publikum geſtern Abend auch Gelegenheit haben können,
wenn es ſich nur recht zahlreich im „Neuen Theater“ hätte einfinden
wollen, wo zum Beſten der Ferienkolonien ein Konzert ſtattfand.
Daß aber ein ſo edler Zweck, noch dazu in dieſer durchaus
nicht allzu abwechslungsreichen Zeit, nur eine verhältniß-
mäßig ſo kleine Schaar zuſammengeführt hatte, giebt zu
denken und legt die Vermuthung nahe, daß das
Publikum gegen dergleichen Dinge etwas gleichgiltig und mißtrauiſch
geworden iſt, da der Wohlthätigkeitsſinn oft in übermäßiger, ja leider
auch unlauterer Weiſe in Anſpruch genommen worden iſt. vor
liegenden Falle iſt das ſehr bedauerlich; die Leitung der ganzen Ver
anſtaltung bürgt im weiteſten Maße für die beſte Verwendung des
Ertrages, und das Konzert war ſo reichhaltig und wohlgelungen,
daß die Zuhörer voll befriedigt ſein konnten, und andererſeits hätte
man den Mitwirkenden als einzigen Dank ihrer ſelbſtloſen Be
mühungen einen großen Zuhörerkreis wünſchen mögen. Alle haben
in hochherziger, uneigennütziger Weiſe ihre Kräfte in den Dienſt
der verdienſtvollen Sache geſtellt und haben auch alle ihr
Beſtes gethan, zum Gelingen des Abends mit beizutragen.
Herr Stadt Muſikdirektor Friedemann mit ſeinem Orcheſter,
in welchem wir auch manche freiwillige Hilfskraft
bemerkten, ſteuerte zum Programm die Ouverture zur Oper
„Jphigenie in Aulis“ von Gluck mit dem von R. Wagner hinzu
Fang n Schluſſe bei, er krönte den Abend durch Wagners grandioſen

aiſermarſch, und man merkte es den Muſikern und dem Dirigenten
an, daß ſie mit Luſt und Liebe ſpielten. Aber während der Kaiſer
marſch in ſeiner mächtigen Orcheſterwirlung für den Saal faſt zu

ewaltig war, trat der im letzten Theile eintretende Chorgeſang in
Folge der ungünſtigen Aufſtellung viel zu ſehr in den Hintergrund.
Ausgeführt wurde derſelbe durch den vereinigten „Männerchor“
und die „Männerliedertafel“, unter der Leitung ihres Dirigenten,
des Herrn Lehrer Schulze, und da beide Vereine über eine
ganz ſtattliche Anzahl von Stimmen verfügen, ſo hätte man wohl
eine mächtigere Klangwirkung erwarten dürfen. Jm Uebrigen errangen
beide Vereine mit ihren beſonderen Darbietungen reichen Beifall und
verdienten denſelben auch. Abgeſehen von dem gar zu langſamen
Anfang der Frühlingsahnung trug der Männerchor, der aber
in Wirklichkeit ein gemiſchter Chor iſt, drei prächtige Mendelsſohnſche
Frühlingslieder mit feinem Geſchmack und guter Intonation vor,
desgleichen die Männerliedertafel zwei Lieder im Vollston von Burk-
hard und Kremſer und die Zöllnerſche Kompoſition zu dem
„H a ltr „aus den Müllerliedern recht friſch und anſprechend. Der
Geſammteindruck der „Hoffnung“ von Groſſe für gemiſchten Chor
mit Baritonſolo war allerdings kein ganz einheitlicher, und auch an
Stelle der im Uebrigen ſehr werthrollen und farbenprächtigen „Weihe
des Liedes“ von Hegar hätten wir lieber ein leihteres Werk von

unmittelbarer Wirkung geſehen. In jedem Falle gebührt Herrn
Schulze, der ſich außerdem auch noch durch die Begleitung zu drei
von Herrn Herm s mit vortrefflich disponirter Stimme und warmem
Gefühlsausdruck geſungenen Liedern verdient machte, volle Aner
kennung. Außerdem erfuhr das Programm auch noch durch Herrn
Konzertmeiſter Knoch, der das techniſch recht ſchwere Concerto militaire
von Lipinski mit gewohnter Sicherheit und Zwigte ſpielte, und
Herrn Schwendler, welcher zwei Celloſtücke von Popper mit Be
gleitung des Streichorcheſters o dieſe von ihm herrührende Be
gleitung freilich vortheilhaft iſt, erſchien hin und wieder zweifelhaft
mit großer Virtuoſität vortrug, weitere Bereicherung. Es dürften
ſomit auch die weitgehendſten Anſprüche an Mannigfaltigkeit be
friedigt worden ſein und das Publikum erkannte dies und die Vor
trefflichkeit des Dargebotenen auch bereitwilligſt an und gab ſeinem
Danke einen recht volltönenden Ausdruck. B.

Heer und Marine.
Wie wir hören, werden nunmehr auch für die Jufanterie

und Sanitätsoffiziere blaue Waffenröcke von bedeutend
bellerem Farbenton als bisher eingeführt. Die diesbezüglichen
Proben ſind bereits vom Kriegsminiſterium verausgabt worden.
Obaleich das Auftragen der alten Waffenröcke offiziell bis zum
1. April 1899 geſtattet iſt, werden die Uniformen in der neuen Tuch-
farbe doch ſchon vielfach getragen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 16. Mai. Der Poſtdampfer Ellen Rickmers,

Kapt. H. Langreuter, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork
angekommen.

Vereine und Verſammlungen.
Erfurt, 16. Mai. (Deutſcher Verein für Schul

reform.) Unter zahlreicher Betheiligung wurde geſtern hier die
neunte Hauptverſammlung des deutſchen Vereins für Schulreform
abgehalten. Den V n der Verhandlungen bildete ein Vortrag
des Direktors Dr. Ziehen- Frankfurt a. M. über die weitere Ent
wickelung der Frankfurter Reformſchule und ihres Lehrplanes.
Hierauf erſtattete der Vorſitzende Dr. Friedrich Lange Berlin den
Geſchäftsbericht. Danach ſind jetzt insgeſammt 30 Anſtalten mit
gemeinſamem, lateinloſem Unterbau vorhanden und die Errichtung
weiterer ſteht in Ausſicht. Ein Förderer der Schulreform ſei der
Finanzminiſter Dr. von Miquel, der das Frankfurter Syſtem
als Oberbürgermeiſter dieſer Stadt praktiſch kennen und ſchätzen
gelernt habe. Aus dem vom Direktor des Vereins deutſcher
Jngenieure Peters- Berlin erſtatteten Kaſſenberichte war zu ent
nehmen, daß die Einnahmen des Vereins 4960 Mk., die Ausgaben
4686 M. betrugen. Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 1042 Mk.
Nach den alsdann vorgenommenen Vorſtands- und Ausſchußwahlen,
bei denen die bisherigen Perſonen wiedergewählt wurden, beſchäftigte
ſich die Verſammlung noch mit der Erörterung einer Reihe ſchul-
techniſcher Fragen.

Vermiſchtes.
Kaiſerliches Gedeukblatt. Der Kaiſer hat den in Neu

rönnebeck wohnenden Eltern des in Kiautſchau ermordeten Matroſen
Schulze ein von ihm ſelbſt entworfenes Gedenkblatt zugehen
laſſen. Das künſtleriſch ausgeführte Blatt trägt am Schluß
den Bibelſpruch Cv. Joh. 15, V. 13: „Niemand hat
rößere Liebe, denn die, daß er ſein Leben läſſetfür ſeine Freunde.“ Der Sendung war vom Oberkommando der

Marine in Berlin ein Schreiben beigefügt, das folgenden Wortlaut
hat „Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs überſende
ich Jhuen beifolgend ein Gedenkblatt zur Erinnerung an Jhren in
China ermordeten Sohn, den Matroſen Johann Heinrich Schulze

d „Beſatzung S. M. Schiff „Kaiſer“. Der kommandirende
miral.“

Der König von Siam hat die Bielefelder Maſchinenfabrik
vorm. Dürkopp u. Co. mit der Lieferung eines für ſeinen perſönlichen
Gebrauch beſtimmten Fahrrades mit ganz vernickeltem Geſtell betrauen
laſſen. Die genannte Firma hat übrigens ſchon mehrere ebenſo aus-
eſtattete Dürkopp-Diana- Fahrräder auch an verſchiedene indiſche
ürſten und hohe Staatswürdenträger geliefert.

Von einer Spur des Mörders der Elife Günther in
Berlin wird wieder einmal etwas, und zwar aus Stendal, gemeldet.
Dort meldete ſich am Sonnabend bei der Staatsanwaltſchaft ein
vor kurzer Zeit zugereiſter Arbeiter und gab an, den Mörder der in
Berlin ermordeten Eliſe Günther zu kennen. Er habe auf der
Wanderſchaft eine Reiſegenoſſen gehabt, der ihm die That geſtanden
und auch genaue Mittheilungen gemacht habe, in welcher Weiſe er
den Mord vollführte. Den jetzigen Aufenthalt des Reiſegenoſſen,
der ſich inzwiſchen von ihm getrennt, will er der Vermuthung nach
kennen. Das Signalement, welches der Arbeiter von dem Fremden
iebt, paßt allerdings genau auf die Beſchreibung, die die BerlinerPoliſei über den geſuchten „Schlächter-Emil“ giebt. Näheres in der

Sache bleibt abzuwarten.
Ueber die neueſte Vervollkommnung des Telephons wird

aus NewYork berichtet. Dort, wie in einigen Großſtädten der
Union, z. B. Waſhington und Philadelphia, ſind jetzt Telephon
apparate mit Zifferblättern verſehen worden, die den Abonnenten
geſtatten, fortan direkt miteinander, ohne Amtsvermittelung, zu
tkelephoniren. Das Verfahren iſt ſehr einfach. Will man z. B. die
Nummer 9862 anrufen, ſo hat man einfach hintereinander auf die
Ziffern 9, 8, 6, 2 zu drücken. Iſt die Unterhaltung beendet, ſo hat
man nur durch eine mechaniſche Vorrichtung das Zifferblatt auf
Null zu ſtellen, und die Verbindung iſt ſofort abgeſchloſſen.
h wird die neue Erfindung auch bald in anderen Ländern

ingang finden.
Zagelſchtag und Ueberſchwemmung. Aus Wiesbaden

wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Am Sonntag Abend fiel in der
Umgegend von Wiesbaden nach iſtündigem heftigen Gewitter
ein wolkenbruchartiger Regen und überſchwemmte die Nach-bdardörfer. d Dotzheim wurde ein Knabe weggeſchwemmt
und ertrank. Die Saaten und die Baumblüthe ſind vielfach durch
taubeneigroße Hagelkörner, die handbreit die Erde bedeckten, jerſtört.
Der Schaden in den Taunuswaldungen iſt beträchtlich.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Mai.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Mai. Etwas
J Weres, theils heiteres, theils wolkiges Wetier mit etwas

egen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Offenbach a. M., 17. Mai. Der Verband landw. Kredit

genoſſenſchaften in Württemberg mit ſeinen 750 Genoſſenſchaften
und der landw. Centralverein für Lothringen mit ſeinen Zweig
vereinen haben ihren Eintritt zur Bezugsvereinigung der deutſchen
Landwirthe erklärt. Die Verbände beider naſſauiſchen Ge
noſſenſchaften haben dem Vorgehen der Bezugsvereinigung im
Kampfe gegen den Verein deutſchöſterreichiſcher Thomas
phosphatfabriken freudig zugeſtimmt.

Wien, 17. Mai. Jn der Angelegenheit der „Frank-
Zeitung“, daß rer Wien Rußland und Oeſterreich

Ingarn ein Vertrag geſchloſſen ſei, erklärt die „Neue
r Preſſe“, daß ein Staatsvertrag überhaupt nicht geſchloſſenW daß die herbeigeführte Entente an keine ſt t ge

unden ſei.

Paris, 17. Makt. Einer Zeitungsmeldung 4relge ſind die
Momentphotographien, welche Oberſt i egrt rm in Arm
mit dem Oberſt von Schwarzkoppen darſtellen, bei einem ge-
zie Poetri beſtellt worden, der vor einigen Tagen zu zwei
Jahren Gefängniß verurtheilt worden ſein ſoll.

London, 17. Mai. Die „DTimes“ führt in einem Artikel
über den Beſuch des Prinzen Heinrich bei dem Kaiſer
von China aus, der Erfolg der hiſtoriſchen Zuſammenkunft ſei
in reichem Maße dem ſicheren Takt zuzuſchreiben, den der
Prinz bewieſen habe.

Peking, 17. Mai. Nach einer Timesmeldung von geſternhaben maiſe en dem General Gouverneur der Eiſen
bahnen und dem Verk. er des engliſchen Syndikats
Verhandlungen ſtatkgefimden für den Abſchluß einer
Anleihe zum Bau einer Eiſenbahn, die anking
Shanghai-Hankau und Ningpo verbinden ſoll. Der auf
dieſen Bau bezügliche Kontrakt iſt bereits unterzeichnet
worden. Das Tſungli Yamen habe geſtern den Kontrakt
amtlich beſtätigt. Die „Times“ bemerkt hierzu, die neue Bahn
werde aus britiſchem Kapital gebaut, um die reichen Theile
des unteren Changſekiang dem britiſchen Handel zu öffnen.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Waſſhington, 17. Mai. Jm Miniſterrath wurde geſtern

über den Kriegs S der amerikaniſchen Flotte verhandelt.
Man iſt zu der 1 gekommen, daß San Jago,
Cienfuegos und Havanna die Schauplätze der kommenden See
ſchlachten ſein werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte,.
Chemnitz, 16. Mai. Schlacht und Viehhof. Auftrieb

von heute: 322 Rinder, 104 Kälber, 394 Hammel, 1127 Landſchweine.
Preiſe Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

werthes bis zu 7 Jahren 58--60 C 2) junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete ältere ausgemäſtete 56—57 AC, 3) mäßig genährte junge

gut genährte ältere 53-55 4) gering genährte jeden Alters
46--52 Kühe und Kalben (Färſen): vollfleiſchige ausge-
mäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 60-62 2) vollfleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56-
58 A. 3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben 52——55 4) mäßig genährte Kühe und Kalben
48—-51 5) gering genährte Kühe und Kalben 40--45

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52—-53
3) gering genäyrte 49-50 c Kälber: feinſte Maſt (Vollmilch
Maſt) und beſte Saugkälber 40-42 2) mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37——39 3) geringe Saugkälber 33--36 4) ältere
gering genährte (Freſſer) A. Schafe 1) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 30—31 2) ältere Maſthammel 27--29

mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) M
Schweine 1) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1 Jahren 54—-55 2) fleiſchige 52—-54
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 45—-50 Die
Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg., bei Rindern für Schlachtgewicht,
bei Kälbern und Schafen für Lebendgewicht, bei Schweinen für
Lebendgewicht unter Gewährung von 20-22 Kg. Tara für je 1
Stück. Tendenz mittelmäßig. Kälberpreiſe gelten für Auf-
ſtellungsexemplare.

Hamburg, 16. Mai. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 9. bis
15. Mai 1898 im Ganzen 6400 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 2842 Stck. vom Süden und 3558 Stck. vom Norden.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 34 Wagen
mit 1656 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 50--51 A. 209 Tara, ſchwere
Mittelwaare 50--51 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
5253 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 51-52 A.
24 Tara, Sauen nach Qualität 42--46 ſchwank. Tara.Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Marktberichte.

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 6 (6* Lieferung Juni 6,25
(6,23), Lieferung Aug. 6,34 (6,32), in NewOrleans, 5
(5 Petroleum, Standard white in NewYork 5,95 (5,95)
in Philadelphia 5,90 (5,90), Rafined (in Caſes) 6,69 (6,60), Credit
Balances at Oil City 82 (82), Schmalz, Weſtern ſteam
7,00 (6,80), Rohe Brothers 7,40 (7,10), Mais verMai 4114 m 417 (407 Sept. 42 (41),),
Weizen rother Winterweizen loco 1541 (145), Weizen ver
Mai 156 (145), ver Juli 1171 (111), per Sept. 96 (94
per Dez. 91 (89 Getreidefracht nach Liverpool 5 (53)
Kaffee fair Rio Nr. 7 Rio Nr. 7 eJuni 5,65 (5,70), per Aug. 5,75 (5,75), Mehl, Spring-
Wheat clears 5,39 (5,20), Zucker 3 (3927 Zinn 14,60 (14,60),
Kupfer 12,12 (12,128).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 17. Mai 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker excl., von 929
Nornzucker excl.,889 Rd. 10,40 10,65.
Nach vroduktz excl. 759Reno.7,60 8 85,

Tendenz feſt.
Brodrafinade I. 23,50.

II. 23 25dgem afnnaden Far 23,50 23,75.
Gem. Melis I. mit Fat 23,25.

Stimmung: teſt.

Hamburg, den 17. Mai. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. NRüben Rohzucker I. Produtt.

Baſis 88 Rendemeut, fret an Bord Hamburg.

per Juni 8,60 bz, 9762
ver Juli 9,65 G. 9,70 B.
per Auguſt 8,75 G, 9,771 S.
per Okt. Dez. 9,67 d 9,70 B.

Stimmang: ſtettg.

Mai 952 Auguſt 975., Tendenz ſtetig.April 957 OHktor. 9,60.
Jult 98,65. Dezember 9,67

Anfangs-Courſe vom 17. Mai 1898,
mitgethellt von Z. Schönlicht, Sankgeſchäft.

Credit 221,80 Buſchtiedrader IIIIIIIIIIIIIIIII 306,50
Franzoſen e GSortdard h 142 40gombarden IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 31,75 Schweizer Union LIIIIIIIIIIIIIIIIIII m
Disconro GIIIIIIIIIIIIIIIIIII 194,80 Warſchau Wien LIIIIIIIIIIIIII h mDeutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlI 77 Nittelmeer LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 93 40

h 158,10 aliener 80,40Darmſtadt LIIIIIIII L ILIIIIIII 157,60 re IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 72
Berl. Handels III 161,80 Nuff. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Narionalbank 144,50 ibernia 194,75Laura e e 196,60 elſenkirchen III 185,10EIIIIIIIIIIIIIIIIIII 101,70 MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 185,10
Bochumer BBB 221,75 nnenbaum derer 12440Mainzer III 77 Co e feeeseereerereese 284M arienburger rer e e 85,25 Truſt III 18980
Oſtwrenen 91,75 Lovd e e e 112SZübeck. v l Vacetfabrt IIElbethal

Tendenz: ſtill.

Bullen: h vollffeiſchige höchſten Schlachtwerthes 54 56

Neiv-York, 16. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht, J

c
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Coursbericht der Sankſrmen zu Halle g. S. hre n et uDe Dividende Coursnotirun en do. gentre 1884 4 5760 Induſtrie vapiert. 3 do. W do. St. Br 311,00 G

V a t mm ſ. conv. 9 128,00 GT für e a. Fonrenotiz ß Anſar. e h i 102,50 Rede et 11 202,00 c500 r 5 10260 OHividende 1897. Roſiger Braunkohlen. 12 194,00 62 do. do. 500 r 5 1102,606 v d3 StadtAnleihe von 1882 hen 31 der Berliner Börſe do. do. 100 5 102,60 3 J. f. n nſat- wer do. S z z 3eſche 31 Theater Anleihe von 1884 z Zein. Eletts. s 27350 Sächſ. Tonr. Braunk. 132,25leſche 7 vom 17. Mai 2 Ubr Nachmittags. Undalter Kodien 4 u 11260 St.Vr. T 138160 Ga et nene be e v t Eifenhahn Stamm u. Stamm- e G Brahh. 12 246.106 Schlej. Zinthatne et i 250 00

Klkener 3 Stadt Anleibe e zu c do. do. Vayendofer 12 251,80 St Pr. 256.00Erfurter Situndt-Anleſge h 2 m z 77 Vreußiſche und deutſche Fonds Prioritäts- Actien. do. Brauerei Schuitdeiß. 16 289,00 5 So wagte 13 276,0 G
lberſtädter 31 Stadt inigte von isöö.... 2 zu 9990 bz. G do. Unron Grarweil 7 1131,106 Siemens-Glasinduſtr 231,00aumburger z StadtAnleihe S S i 10000 B OHividende 1897. Berl. Elektricität Werke 121,302,006 Sragzjfurt Chem. Fabr. (11 176,75 GLandſchaftliche 3 TemralPfandbrieje n h Deutſche Reichs Anleihe 3103,10 DortmundEnſch. St.Br.. 61 190,60 Sismarckhütte. 15 214,90 Stollberger Zink Akt. 7 74,70

Sächſtſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe do. ob 3 108, 10 Lüdeck Büchen 6 173,30 Bochumer Gußſtadl. 121222,50 do. do. St. Pr. 4 1144 40 GSächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe S 3u 100 25 G do. 30. 3, 28,60 G Mainz Suowigsbaien 5,45 Sonifagius Bergwert 128805 Sudendurger Maſchinen I5l 50Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe vo 0 Preuß. Conſ. Anleihe konv, 3 103,10 v Rariensurg Niawts 32 86,00 Crölwizer Papier (24 321,75 Thüringer Saline 27200 6
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe 7 (unt. bis 1905) do. Sr. 5 11930 Dannendaum 4 124,006 Weiteregeln Aldall 188,50Knappſfchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anteihe. m u Preuß. Conſ. Anleihe 3 103,00 Oorentiſse Sadbaon. a 9200 Donnersmarckdütte eono. 10 165,00 geiger Naſchinen 20 32500 G
UnſtrutNegul. 33 Obligat. (Bretl.Rebra 2 31 h o0. 90. 3 97,50 B o. St. Br. 5 EgeſtorffSalzwerte 139,50 Sangerhäuſer Meſchinen.. 22 315,25 GTrölweter Vapierfabrit, 49/0 Hypoth. Anleibe e 101 h Hamb. Staats Rente Suſchtiebrade Badn ha z. r Eilendurger Katrun. 2 8425 e
Fabrik I. Maſchinen, F. Zimmermann o do. Staars-Anl. 1886 3 94,70 Oeſterreich. Süddadn 31,75 Floether Naſch.Act. 8 138,756G
Lan tig rückz. mit 103 102,00 B r m 0 Warſcau Wiener (14 San h zalle 41 0 1 c e. 20. ,75 G Gorttdarodbadn t e auziger Zuckerfabrik 24,5 uSoreiederf Zuterſadrit ehe 2 o r Lendſdaſtd. in a. 104,75 G See 6 130,60 Grote Berl Vjerded. 16 318,09 Wechſel Courſe,
Gewerkſchaft Ludwig II, HvpothetenAuleihe. 99,80 G g 3 100,20 G do. Nittelmeervagn. 5 93,90 Halleſche Naſchinen. 35 (471,100,. GWaldauer Brauntohien 43 Hopotheten Anleihe 4 102,00 G Z 8 de 3 1100,40 G Luxemoög. r. Hur. 32.110,90 Harpener Bergbau 8 1185,256 Privatdiscont 3
SächſiſchTh. Brauntohl. erw. 42, Schuldv. a 101,00 G S Hamburger Hyp. -Bank Schweizer Centralbabn. 7 140,00 Hartmann, Sächſ. MF. 10 197,50
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen e Schuldv. S u S (unk. b. 1900) 4 do. Norooſtbadn 99,50 Hibernig Sdamrock. I12 195,19 7Zeiyer Varaff. u. Solarölfadrit 5 o Schul t S Hamburger Hvov Bank uümganogon 3i] Hildebrand Nüdien 11u,223 006z.5 Sein 100 Fr. t. 80,603rü t i03 o ri 40 Schu verſch. S (unk. b 1905) t 99,75 00. iondadn 2 80 40 Kördisdorter Zuceriabrit 4 118,40 Jtal. PDlät 100 S. kz. 74,65 B

ne e 9 teeeeeeeeeeeeeeeeeeh 1s07 75 5 1562 0 Hann SodenCredit. 2 Canada Paciſic h Laurgdane t 8 197 256 Perersd. 100 J tz. 216, 40pare und gt-:: u 69,00 b unt. d. 1900) 32f,101,75 G Seidgiger Sranerer Kiebes. 19 Unmnergam 199 W. iang I6845
Tönnern, MalzfabrikActien. tiiiuäääuu-- 1895/96 12 5 Hann. Boden Credit. Sank Actien. Leopoldsdaller em. Fadr. 489 70 z c Fr. J 5
Cröllwiter Vapierfabrit-Actien 1892/97 24 324,00 G (unk. b. 1905 32100,50 G Luiſe Tiefdau Mon. u m 1 Lurt. i 2029 5erſten Nattmanndorier Braunk.Jnd.Actien. e 3 4 75,00 G Dividende 1898. e 177382 ar 100 Fr. l 5050h ar 3Ado o Ausländiſche Fonds S a Her Dec. z er Noweeutiger Sloue' In jo3 Wien De W. isö i. t. 16045lauziger ZuckerfabrikActien I I886/97 S 4 7 Breslauer Dist. Bant 61 122 10 Phönix c Lit, A. 13 iHalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 31 101 0 G oo. Wechſel Bant. 5 110,25 adgeſt. 10

25 e h Act.. 4 106,00 G Argent. r urtide gant.aſchine e s innere do. o Deutſche San o eHeueſge r 1897 1 114 00 bz. G Oriech. toni. Goldrente 32,20 G do. 6 I117.,60
Hildebrand'ſche MühlenwertActien 1896/97 11 4 224,00 B oo. NonovoiAnteide 43,30 E. Discomro- Commanoit. 10 195,30 3e Zu r Actien t v 4 IIs,50 G on z W 1 37 30 Dresdener San Schluß Courſ e.M e hen de An 2Mann ger n r J 18 215,09 G i. Cvs. Gotdaer o 4 i Tendenz ruhtg.Niemberger MalzfabrikActien e J 4 134.00 G Ftalieniſche KRenre 4 90,50 B do. 20. was 4 I112 00 Nationalbankt f. Pentſchland 145,00Rienburger Schloßmälzerei Akt. 2Geſ. LIrg6e/97 8 4 127 00 G Mexit. Anieide 1888 6 97,30 Leipziger Bank [Io Is6 o Jtat. Rennen 90,25 Gortbardbaon. 139,90Lackhhofs Acten 1896 4 4 8,00 G do. 20. 1890. 6 97,30 do. Treditannatt u 207 2 Ang. Koldrente Narienourge: 86,90uftrieb Riebeckſche Montanwerke Actien 1896 97] 11 204,50 B do. Staatt-Sijeno.Osl. 5 94206 Magoedg. Brivatdan? 512 110,25 Kußß. Noten 216,75 Oſtpreus. Süddadn 91,40Sächſ.Thür. BrauntohlenSt.Actien 1897 7 4 137,00 G Oeſterr. BoldRenre 1102,80 B Mittreldeuriche Treditdant. 6 117 40 Converrirte Türken 21,50 Warſchau- Wien 92 25

pweine. Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr. Aciien 1897 7 138,50 G do. BVavierKente. a 10140 6 Rationaldane f. Deurichland 81 144 80 Buſchtierader: 307.25 Bochumer Gußſtadl 222,00chlacht Waldauer Braunkohlen Actien I 1896 97 5 134 50 do. Silder-Kente 4 i 101.25 G Deterrei o. Kredit 105 222.40 Tlbetoat 132,10 Dorrm. Union St. Br. 101,90ht aus WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien.. 1896/97 16 4 245,00 G Sorx. Staats Ant. 889 89. 29,70 G Preuz. Bogen Kredit 140, Brinz Heinrich Badn 20 110,90 Laurgoutt- 196,75
e on Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). lIe96 57 20 4 Rumän. funo. 5 do. Centr.-GSoden-Kr. 17010 Serliner dandeisgeſelfchaft 161,90 Harvener Kohlen. 184.90junge Zeitzer Paraffin- und Solarölfabri? „Actien.. L 18686 27 e 4 117,50 G oo, amort. 5 1100,10 G do. Hyp. B. Svreib.). 60 134 20 Deutſche Bant 195,60 Hiderniag 194 75Alters Zuckerraffinerie Halle Actien. 16896,97 s 4 122,50 B do. oo. 1891. 4 93,00 do. do. (Hüdner wolle 122,00 Dresdner San 158,25 Vorod. Zlooo 113 00ausge SruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſeo. Rutf. konſ. Anl. 1880 4 1103 00 B do. do. neuevolev.55 7 Darmitädter Bant 157,75 Hamö. Packet 116,50

r Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe foco. 240,00 G Scowed. St.-Anierde 1885 3 100 60 G KReicsbant. 71,160,75 Digc. Geſellſchaft 194,90tie l z o. o. 1890 3 100,00 G Soaffdaui. San Verern. 7 119 60 desn 56 Die Kourſe der mit e Papiere ſich in Mark für ein Stück. de. Hvv.Vidbr. 1879. 4 Schleſcher Bau Verein 7 1148 10

jüngere a e neKalben h auf Grundſtück unt45 Pflaſt erſand Lieferung. 50 000 Mk. Leipzigerſtr. I. JnliW S 2 od. 1. Okt. geſucht. Offerten erbeten.llmilch Die Anlieferung von 1288 cbm J S. Voist, Blücherſtraße 15,d gute Pflaſterſaud zur Pflaſternng der Durch Ueberſiedelung der Frauältere Dorfſtraße in Lettewitz ſoll am n von Schulz in ihr eigenes Grund-r und Dienstag, den 24. Mai er., im m ſtück, iſt in unſerem Hauſe am Riebeck-29 c Gaſthof zum Sattel bei Nauener platz, beſonders bevorzugte geſundeM verdungen werden. 16077 Lage, diezungen Die Bedingungen werden im und mer hat man beim Einbaauf eines Dinadem-Vahrrades gegen II Eta GTermine bekannt gemacht. andere Marken 9 8Die Halle a. S., den 16. Mai 1898. per 1. Ferech oder ſpäter zi „Rani weit zu vermiethen. 5844wie Der LandesBanin pektor. Dis g. S 7 m F r e 7 S g Näheres Landwehrſtr. 25, J. Etg.
r G oesslinghofr.a T ſer Genoſſenſchaftoreiſter in vei l Das ſeit vielen Jahren an diere r In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei Holzhandlung Sechäſer vermietheteder Genoſſenſchaft Nr. 15 „Hohenleinger sind Comtoir, zwei Zimmer, Francke-ung DarlehnetafſenBerein, eingetragene ſtraßenecke--Riebeckplatz, iſt per I. Ok-Viehhof W 2 tober frei. (58439. bis pflicht““ heute Folgendes eingetragen 0 0 t c t a 6 4 2 VI 488 äheres ebendaſelbſt.hrt und worden An Stelle des ausgeſchiedenen gan 2 J l n un Il J o ih ſelbſ
n. Wilhelm zu Klein- 2 2 Off dge chtWagen Kroſtitz iſt der Zimmermann Ernst W e ene und geſnchtePetersohn zu Hohenleina zum eitgehencdste Garamtie. Stellen.

ſchwere Vorſtandsmitgliede gewählt worden.

ttelwaare Delitzſch, 12. Mai 1898. s52 M Königliches Amtsgericht. g Vert treter geſucht.4 Auf Rittergut Poplitz ſtehen, weil Für eine bedeutende Margarinefabrik wirdüberzählig, zum Verkauf: (6050 en oder gr t nt e n Den R wer 1396 n die Breriereignen jährig. u2. Brauuer Wallach, Ajährig. r Annoncen Expedition Joh. L oIamn,n 3. Brauncr Wallach, Sjährig. s r Co. 16047 Bremen. (6078
n 625 Die L e 23mhe eng 3 Verwalter-Geſnuhj.l r J Mon. den 23. Mai Cr., Nach u uli für e t)5 (5,95) mittag 6 Uhr ſoll im Gaſthauſe hier Kö Suche Da i für ein Rittergut imönigr. Sachſen einen alleinigen,

Credit an die Anfuhre von 15 Rth. Stein- Jck und 25 Rth. Kies, e W mit der Buchführung vollſtändig ver-An der Holle- goedhanfer r Pro ne gteſes und Schlagen u zuverläſſigen und fleißigen
S Ju Schuhmachermeister, n e hen von Chauſee ehe 2ret ad dfenſlch vergeben werden Verwalter.

eizen ver o b x eideburg. Meld it 3 bſck nyauſe, bis vor Nietleben ſind in der m eldunzen mit Zeugnißabſchriften undI Gr. Stefmstrasse I. Racht vom 15. zum 16. Mai 20 Stück 6079) Der Gemeindevorſteher. 8 Gehalts Anſprüchen erbitte unter
7 w. alt renomm- Maassgeschäfſt junge Ulmen durch Abbrechen der Das ſchöne Haus mit Garten 3 P. 1256 poſtlagernd Gröbers, BezSpring Kronen vernichtet worden. Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich Halle a. S. (60. 27ur 65 Auf die Ermittelung des Thäters billigſt und unter den denkbar günſt gee75 ich v eine Belohnung bis zu Bedingungen. ten 101 r0 Mk. aus L. Vogel, penſ. Steuer an m 0 II lzur Anfertigung eher Art Halle a. S., den 16. Mai 1898. Leipzig, ki. Fleiſchergaſſe 10, J.

Der Landes-Bauinſpektor. Gut dei Stettt ſucht tüchtiger Landw., wo eig. Reit-Goesslinghorr. [6074 ut Be ettim, pferd geſtattet wird. Seidiger würde ſich
200 Morgen Acker, 65 Morgen Wieſe, in der Wirthſchaft gern nützlich machen.5 hohe Kultur, beſtes Inventar, durchweg unt. V. x. 61337 befördertnebst Niederlage der u an I eiii ehe e d Rudolt Mosse, Halle a. S. [6055

u Schuhlſabrikate it G bei an S. Salomon, Stettin, Cent.Ann.Exp. Riſtergut öſchen, Oberhof (Merſe-es f. Ba mi großem arten, nahe Halle a. S 2 0unter günſtigen Bedingungen burg Leipziger Chauſſee) ſucht für 1. Julieinen erfahrenen verheiratheten Kuhpflegerzu verkaufen. x N. für 40 50 Milchkühe, der nebſt Frau
x perfekt melken kann. Vorſtellung nöl hig.Off. bef. unt. D. V. 53971 Waasen-K ſuche ich, auf mein gut verzinsliches

stein Vogler, A. G., hier. (6075 berrſPaftliches Gruudſtück ſofort Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch
X oder ſpäter zu 4 Off. unt. H. i. mamſells, jung. Mädchen z. Erlernut g

Das oberhöfiſche Rittergut zu X 5545 befördert Rudolf Mosse, d. fein. Küche, jung. Mädchen z. Erlern.
Zöſchen Merſeburg Leipziger Chauſſee) L Halle a. S. [6056 I der Landwirthſchaft, Verkäuferinnen,
ſoll mit ca. 570 Morgen (nur Weizen Köchinnen, feine Stubenmädch., Kinderoder Rübenboden und ca. gute Wieſen) O 12 000 Mark frauen erh. Stellen durch Pauline
für den I. Juli d. Js. meiſtbietend Fleckinger, Neunhänſer Z.verpachtet werden. Um das Riſiko der werden von einem pünktlichen ZinsS Herren Bewerber zu vermindern, findet 8 zahler auf ſichere Hypothet ſofort Wegen Verheirathung des jetzigen

e der Termin erſt nach Bekanntwerden oder ſpäter geſucht- Offerten unter ſuche zum J. Juli oder früher ein
W S der W R. s. 5544 beſerd. Rudolxbeſtempfohlenesu att und zwar im Kie ene e ne San alt r e e S Moos Halle a Stuh eum äd 9 en,

4 4 Uhr. Beſichtigung und Einſicht des53 und iſt ſeit 9 Jahren du nein reſte Radikalmittel zur a d w. r 0 C n, in der Wäſche, dem Plätten und
90,4 7 Vertilgung der Feldmäuſe. 17 II. Schaper in Zöſchen GPoſiſtahgg 2v n Nähen mitzis373 Referenzen und r Fr- ſtehen in größter Anzahl zu Dienſten. zu richten. S Frhit r i pr., Wilhelmſtegſe S.m Poſtkolli fre. 6.50, 25 Kg 30.00, 109 Kg 100 eleg. Form, n w. eß ei Giftlegeaprarat Stück 3,50 Mk. 130 r g g Jüngere Mamsell5869] Freyberg“s Giftfabrik, Delitzſch. K l e e r c it er! erhält zu ſofort oder 1. Juni ſehr gute
u (halbengliſch und Rambonillet) Stelle auf einem kleinen Gute bei Hallee hat ſofort abzugeben [6004] Die beſte Konſervirung für Kleehen, als Stütze der Hausfrau bei vollſtänd.Elegam mödl. Zimmer mit Clegigt S Pſerde-VerKauf. W Domäne Opperode. ELnuzerne und Esparſette empfiehlt billigſt Familiengnſchluß. Näheres Kl. Ulrich

zu vermiethen 2 ältere, überzählige Arbeitspferde zu Beh Carl Homann ſtraße 6, I. Perſönliche VorſtellungGroſte ulrichſtraßte z verkanfen bei Klooss-Aſendorf. enm. [5992] in Barby. ſofort erwünſcht, (6073



m vielfach an uns herantretenden Wünschen entgegenzukommen, bringen wir von jetzt ab neben dem in Blech verpackten, hochfeinen Saxonia-

Cacao I entsprechend geringeren, aber auch sehr guten und absolut reinen

Haxonig- aſtao in o billigeren Freislagen
gleichfalls in Original-Fabrikpackung und ohne irgend welchen Aufschlag, für die Packung in den Handel, wobei sich der Preis für Saxonia-
Kakao IV ungefähr halb so billig stellt als SaxomiaKakao I.

Um irrigen Anschauungen zu begegnen, die im I'ublikum noch obwalten, so sei uns hier die Bemerkung erlaubt, dass die verschiedenen Preislagen des
Kakao-Pulvers bedingt werden durch die Verwendung mehr oder Weniger edeler Kakaobohnen, wovon es, gleich wie beim Kaffee, eine grosse Anzahl nach
Herkunft und Güte durchaus verschiedener Sorten giebt.

Ch. Kuntze «C Solm, Halle a. S,
Schokoladen- und Kalkaoſnbrilc.

e Hoher Petersberg. WZum Himmelfahrtsfeſt,
Donnerstag, den 19. Mai, von

Nachmittag 3 Uhr ab:

Gross. Extra oncert
und nachdem Ball

Es ladet ergebenſt ein Wehde.

e e 9Rüſt und Leiterwagen
von 3 Mark an, blau und eichenfarbig
geſtrichen, mit eiſernen Axen, äußerſt
ſolides Fabrikat [6013

empfiehlt

Albin Hentze
24. Schmeerſtraße 24.

[6049

22

nicht künstlich parfümirter
und deshalb bester

Kakao
aus der Fabrik von

l Ch. Kuntze Sohn. Halle a/S.
reich an feisch- und kräfte-
h bildenden Bestandtheilen. Es
giebt wenig bessero Näbrmittel.

„„Von vorzüglichem
KakaogeschmackK.“
(Dr. Bischotftf- Berlin.)

S Die feinste Sorte (Saxonia-
i Kakao Nr. 1) in Original-Blech-
h packungen 2zu u. Pfd.
a zum Preise von Mk. 2,80, 1,50 u.

J 0,80 ist in den bekannten Ver-
M Kkaufsstellen zu haben.

Die geringeren Sortenh I bis IV, in Original-Düten-
packung zu entsprechend billi-

h sSgeren Preisen erhüältlich bei:

R Bernb. Str. 22: Clemens Werner.
h Breitestr. 28: W. Dudenbostel.
S Burgstrasse 28: Hermann Dietze.S

Dei Pleischerstr. 19: Otto Wieganll.
Friedrichplatz 6: Wilh. Laerm.

Geiststrasse 32: Max Bernstein.
i Geiststr. 44: Anna Huth- Hoffmann.

i Geiststasse 24: Th. Schneider.
h aurentiusstr. 18. F. G. Vebelung.
S Leipz. Str. 95: Ernst Oechse.

S lessingstrasse 1: Paul Linke.
h NManskelderstr. 50: Paul Lang.
S Alt. Markt 26: J. F. Weber Nehll.

J Gr. Steinstr. 98: Noack Lorenz

Soolbad Sooden a. d. Werra,
Station Allendorf a. W. -Sooden d. Bebra-Göttinger Bahn,

152 M. über dem Meere in sehr geschüzter, lieblicher Thallage, mitten in aus-
gedehnter Gebirgswaldung (hessische Schweiz), Bromhaltige Soolbäder (Mutter-
laugenzusütze gratis. Inhalatorium. Gute Kurkapelle. Neue Wasserleitung
durch Zuführung hochliegender Gebirgsquellen, mässige Wohnungspreise, Lurzeit
I. Mai 1. Oktober. Auskunft und Prospekte kostenfrei durch

die Badeverwaltung.
e

Das bevorzugteste, dabei aber auch wirklich solideste, technisch

vollkommenste Fahrrad ist

e

Bielefelder Maschinenfabrik

vorm.

Dürkopp be, Bielefeld

Jahresproduktion
50 000 Fabhrräder.

a (rösstes Etablissement der Branche. m

Marke

Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Th. Stade, Königstr. 80. HI. Ch.

Werther Cie. Marktplatz 20.
Täglich friſch geſlochenen

Spargrel
(5954

Rittergut Quetz
verkauft

Magnum bonum, Borussia,
Prof. Orth, Juwel, 50 kg2,50 Mk. hat abzugeben 19019

Domäne Scheuder
bei Elsnigk i. Anh.

J. Hamburg. Cigarr.F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſiw. u. Priv. Ver-
güt. b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.
zew. u. F. 9897 a. II. Lisler.Hamburg.

Baci Wittelkinclk,
Bei der begonnenen Frühjahrsſaiſon erlaube ich mir einem geehrten Publikum meine großen, mit geſchützten

Colonaden umgebenen

Garten u. Saal- Lokalitäten S
zu regem Beſuche angelegentlichſt zu empfehlen. Dieſelben ſind in dieſem Jahre wiederum völlig neu hergeſtellt und
bieten auch für den Abend-Beſuch in a der durchweg uen eingeführten Anerlicht Gasbeleuchtung, auch auf
den Zugangswegen, einen ſehr angenehmen Aufenthalt.

Die regelmäßigen Früh, Nachmittags u. Abend- Konzerte haben bereits ihren Anfang genommen und ſind
Abonnementskarten hierzu jederzeit bei mir erhältlich. Dejeuners, Diners (v. 1.50 an) u. Soupers
werden ſtets ſofort ſervirt.
pflegte Biere und Getränke.

Reichhaltige Saiſonſpeiſekarte, auch zu kleinen Preiſen, ff. Weine, vorzügl. ge

Fernſprecher 286.
Mit vorzüglicher Hochachtung

O. Rohe

Museum tarl(unstuno unstgewerbe

(Städtisches Museum)

Halle a. S.,

S

i Singer

Grosser Berlin 11, im Aichamt,
Saal im I. Stock

0

Ausskellung moderner Kungtsfichereien

hergestellt auf der

vom 12. bis einschliesslich 21. Maj.

Geöffnet täglich, auch Sonntags, von 10 bis 5 Uhr.

Eintritt frei! Cataloge gratis.

J 8 67 C O Act.-Ges.,
Frühere Firma: G. Neicllinger.

Calerindiſge Feuer Vernernngs. Nen Ceſclſaf in Eberſel

eit 1823).
Das Protokoll der 77. General Verſammlung bettifft den Jahresbericht und die Wahlen. Der Geſchäftsſtand war

am 1. Januar 1898 folgender

Die

Mk. 4,377,356,735.Die laufende Verſicherungsſumme 2
Die r und Zinſen- Einnahme 7,535,057.96apital- und PrämienReſerve für eigene Rechnung 7,757,290.
Das Grund-Kapital der Geſellſchaft. 6,900,000.

Die Geſellſchaft gewährt nach g 12 ihrer Bedingungen den Hypothekar- Forderungen Schutz. Das Statut der Geſell

ſchaft, deren Bedingungen, die JahresAbſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verſaſſung und Geſchäftsführung betrifft, liegen bei
der unterzeichneten GeneralAgentur zur Einſicht offen; auch wird dieſelbe, ſowie die bekannten Vertreter der Geſellſchaft bereit
willig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs-Einleitungen gewähren.

Halle a. S., am 14. Mai 1898.
Magdeburgerſtr. 41.

6053)]

Die General-Agentur.
H. von der Heydt.

litzableiter
neueſter, beſtbewährter und

pfiehlt

Merſeburg.
Prüfen alter Leitungen. 5993)

Bau und Düngekalk,
billigſter Konſtruktion, em x großſtückigen beſten Venuſtedter Weiss Kal, 953 Actzkalk, ſtets friſch

gebraunt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen PreiſenM. Ohräst, ſehen witz T eBennſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

Bennſtedter Kalkwerke.

M. Maennicke Schmädt,
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